
ss WborrnemeutspreiA
 ̂ und Borstädte frei in -  HauS: vierteljährlich 2 M ark , monatlich 67

sü* Mennig pränumerando;
'  a u ,w ä r t » : bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1,50 M .  ohne Bestellgeld. 

6 '/ ,  Uhr abend, mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

237.

Redaktion und Expedit ion:
Katharinenstr. 1.

Fernsprech-Anschlnß Nr. 57.

Juserttouspreis
für die Spaltkeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncenexpedition „Jnvalidendank" 
in Berlin , Haaseichein u. Vogler in Berlin  und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncenexpeditionen des I n -  und AuSlandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittag-.

Mittwoch den 10. Oktober 1894. L I I .

îe Jerschmetzung der beiden antisemitischen 
 ̂ Kauptrichtungen

Semeinsamen „ D e u t s c h s o z i a l e n  R e f o r m -  
E i"  ist i n Eisenach am Sonntag, den 7. Oktober voll­

en worden.
" " "e n  ktwa 150 geladene Vertrauensmänner der ver- 

E" tlnlisemitischen Richtungen aus allen Theilen Deutsch- 
"schienen. Der Vorstand und die Vertrauensmänner der 

^A so z ia le n  P arte i halten am 6. Oktober abends in  einer 
kinj., ^öen Sitzung einstimmig ihre Stellung zu der Ver- 

llsfrage festgelegt. Dieser Umstand vereinfachte am 
Wal sehr die Verhandlungen, da seitens der deutsch-

Parte i nur kurze Erklärungen im  Namen der Gesammt- 
abgegeben werden brauchten.

llhx, "  Hauptverhandlungen begannen Sonntag M ittag  12 
«k ^aa le  des „W artburghoses". Herr Schulz-Berlin, der 
M n  ? "^s s s c h "  vorbereitenden Besprechungen beigewohnt hatte, 

^  Versammlung m it einem Hoch auf Kaiser und 
schlug fü r die Leitung der Versammlung die 

>k„r ? ^"86- von Liebermann und Zimmermann und den Redak- 
"^^aatsbürger-Zeitung", D r. Bachler, vor. D ie Ver- 

Ab» gab ihre Zustimmung durch Z u ru f zu erkennen, 
^ l e r ü b e r n a h m  zunächst den Vorsitz und legte in  
Kliff. "^ ie u g e n d e r Form die Gründe dar, die zur Einberufung 

^"trauen -m änner - Versammlung geführt hätten. Es 
j>v,r >« l "  rascher Reihenfolge folgende Beschlüsse, und

'M eist einstimmig, gefaßt:

Kartei ^  Verschmelzung der deutschsozialen und der Reform- 
"sm g l unter dem Namen „ D  eu  ts  ch s o z i  a l  e

'  d  a r t e t " .  Der Antrag von Hamburg, der Ver- 
^gelebn. E" Namen „Deutsche P a rte i"  beizulegen, wurde ebenso 
Kartei» ^  ^ r  Vorschlag, die Bezeichnung „Deutsche Rekorm- 

^ ^ " " " h r  sllr die Gesammtpartei anzunehmen. Es wurde 
h>> tz' W  >chon in dem Namen die vollständige Gleichwerthig- 
^ k s i d - n / R i c h t u n g e n  zum Ausdruck kommen müsse. Z u  
O rd n e t/ "  « neuen P arte i wurden ohne Debatte die Ab- 
^Ndliblt .Ebermann von Sonnenberg und Zimmermann 
^4llen m , ^ E »  bis zur endgiltigen Regelung durch den 
'̂schlost.» ^ den Vorsitz gemeinsam führen. Ferner wurde 

^g lnn b.» ^ ^E antisemitischen Abgeordneten schon vor
^N e i"  k?» .chstages als „F raktion  der deutschsozialen Reform- 

nq  zusammen zu schließen hätten.

^Seokdn». ^ ^ r  die S tellung der neuen P arte i zu dem 
°^»ung gesetzt als letzter Punkt auf die TageS-

iiehg?? '""Ede bestimmt, daß die Reichstagsfcaktton unter Zu- 
!^en Vertrauensmännern so schleunig als möglich
^E >N ltck> .n^""!"E "iw u rf feststellen solle. Derselbe ist zu ver- 
^Eteitae. zur Bestätigung durch den nächsten
Ü^EI, Dar. i offizielle Ausdruck der Grundanschauungen der 
" d t w u r f . E r s e l b e  Ausschuß hat auch den Auftrag, einen 

i  ^Verschmelzung der bisherigen antisemitischen Parlet-

Alavek Meredi ths bliebt.
Novelle von M rs . L e i t h  A d a m s .
Autorisirte Uebersetzung von M . D.

— ------------------  (Nachdruck verboten.)

»,. B is  dabin b».. , ^ 0 '  Fortsetzung.)
^lche tiefe .1 ^  ^ " m  SEwagt, mein Herz zu befragen,
j^Net mick «k ^ und Sorge außer dem Kummer um Tante 
° '  erste aem»? stündlich e rfü llte ; die treue Rannt war
^Ei« Das.«» neuen Gefühle, welches so unerwartet
^beha lt-»  Worte zu verleihen, so war es ih r auch
Auih gehakt l , . . .e r e n  W ahrheit, welche ich bisher noch nicht den 
?^nnis War«.» "  ^us Auge zu fassen, Ausdruck zu geben. Bet 
"EdNoch nickt Ü ^m erzlich  zusammenzuckend, wagte ich es 

hatte ,1" schmerz beim richtigen Namen zu nennen, 
lochen und ^  inein Donald — zu kommen m ir ver- 
^getragenen o Eine Entschädigung fü r mehrere Tage
r .  Der und Grams.
^  die S tu n k , ""s toß  m ir langsam genug und endlich näherte 
^N te Janet H "  erwarten konnte. Zweim al hatte
I^ a ld  gekommen«»'" schwacher S tim m e gefragt: „ I s t
kd^En, da ick » L  ledesmal hatte ich die Frage verneinen 
Offnen der arob.» ^ inen  bekannten F uß tritt, noch nicht das 
k "E Tante lck,.? "'Erßen Gartenpforte vernommen hatte. D a 
>  zu b le ib ?  " '" 1 ^ ? ' lrug ich Nannt auf, in  der Krankenk, °e zu bleiben ' V? /  - ich Nannt auf, in  der Kranker 
Kim Ich das Feuer ty  unser Wohnzimmer hinab
8, ^  ich mick in  lichten Flamme anfachte. Dani
r E graue W ölk, großes blaues Tuch, welches Donald stell 
».Ehagliche W ärm , sEhte mich an den Kamin, dem ein
Ansucht, S oro , E"tströmen begann, und erwartete vol
k. M it  e tn b r .c k ,^  ^ "? h E  meinen Verlobten, 
b? Thüre öffne? erschien er. Ich hörte ih>
.eilen Stufen htna»"^^ ^  Vorhalle gehen, dann stieg er di 

Hm wie sonn""^ Klopfen ein, ohn
!ch?1^E durchzuckte m i ^ "  gegangen wäre. Be i seiner 
Deckte instinktiv v a , ^  ^  traurige Vorahnung und ic 

sE verwirklichen konnt" M inute  zurück, die schon mi

ku m ir und w ir begrüßten uns, dann legte e

organisotionen vorzubereiten, die bis zum nächsten Parteitage in 
der bisherigen Form bestehen bleiben.

Nach kurzer Debatte wurde dann noch einstimmig der 
Beschluß gefaßt, in dem neuen Programm zum Ausdruck zu 
bringen, daß die neue Parte i auf c h r i s t l i c h e m ,  n a t i o ­
n a l e m  u n d  m o n a r c h i s c h e m  B o d e n  stände.

Es tra t nun eine Mittagspause ein. V o r Ablauf derselben 
übernahm der Abg. v. Ltebermann den Vorsitz. Es wurden 
zunächst die fünf, in die Program m- und Organisations-Kom- 
misfion zu entsendenden Vertrauensmänner bestimmt. D arauf 
begannen die Berathungen über die Stellung der neuen P a rtr i 
zum Abg. Ahlwardt. Der Vorsitzende gab zunächst die Erklärung 
ab, daß er eine K ritik  der persönlichen Eigenschaften des Abg. 
Ahlwardt nicht dulden werde, da derselbe verhindert sei, sich 
persönlich zu vertheidigen. D ie Vertrauensmänner-Versammlung 
habe sich hier nur m it Herrn Ahlwardts politischer Stellung zu 
beschäftigen. Seitens des Vorstandes des deutschsozialen P arte i 
wurde die Erklärung abgegeben, daß nach einstimmigem Beschlusse 
der Vertrauensmänner Herr Ahlwardt nur, wenn er wollte, als 
Hospitant der neuen Fraktion bettreten dürfte. Denselben 
Standpunkt betonte und vertheidigte der Abg. Zimmermann 
namens der Reformpartei. D ie B erliner Delegirten betonten 
unter Führung des Abg. D r. Förster, daß sie ihren B e itr itt zur 
Vereinigung von der Aufnahme des Abg. Ahlwardt als voll­
berechtigtes M itg lied der Fraktion abhängig machen müßten. —  
Die mehr als dreistündigen Verhandlungen gestalteten sich theil- 
weise sehr lebhaft, wurden aber von dem Vorsitzenden immer in  
den Grenzen parlamentarischer Höflichkeit erhalten. Mehrmals 
wurde der Versuch gemacht, den S treitpunkt durch Anträge zu 
beseitigen, die die endgiltige Erledigung über die schwebende 
Frage der Reichstagsfraklion überweisen wollten. Diese Versuche 
scheiterten an dem bestimmten Widerspruch der deutschsozialen 
Vertrauensmänner. Das Endergebntß der Verhandlungen war, 
daß m it allen gegen vier S tim m en beschlossen wurde: Der Abg. 
Ahlwardt könnte, wenn er sich meldete, als Hospitant aufge­
nommen werden. Einzelne Delegirte von B e rlin  halten sich der 
Abstimmung enthalten. I m  Namen der „Norddeutschen Verei­
n igung" gab nun der Obermeister Schumann die ebenso uner­
wartete als erfreuliche Erklärung ab, daß die B erliner Delegtr- 
ten ih r möglichstes thun würden, ihre Auftraggeber zu bestimmen, 
sich dem Beschlusse der gewaltigen Mehrheit zu fügen. Unter 
brausendem Jubel verkündete der Abg. von Liebermann die voll­
zogene Vereinigung und sprach die Schlußworte, an die sich der 
gemeinsame Gesang aller drei Verse des Liedes „Deutschland, 
Deutschland über alles" anschloß.

Aokitische Tagesschau.
Nach dem „B e rlin e r Lokalanzeiger" steht es nunmehr fest, 

daß im  preußischen M inisterium  des In n e rn  Vorarbeiten fü r 
ein oder mehrere Gesetze gemacht worden sind, die auf A b ­
ä n d e r u n g  des V e r e i n s -  und V e r s a m m l u n g s -  
r e c h t s ,  wahrscheinlich auch des P r e ß g e s e t z e s  hinaus­
laufen.

seine Hand auf meine Schulter, neigte sein von Jugendmuth und 
Frohsinn strahlendes Gesicht zu m ir herab und fragte im Ton 
früherer Liebe und Zärtlichkeit:

„B is t du sehr böse, M ab?" und als ich ihm ant­
wortete, fügte er m ir in  die Augen sehend schnell hinzu: „O der 
gar krank? Sprich doch, Mabel, du zitterst ungeachtet der 
grauen Wolke, in  die du dich gehüllt hast!"

Seine S tim m e klang wie zur Ze it unserer ersten Liebe, 
seine Augen blickten mich besorgt und forschend an, und mein 
Haupt an seine Brust lehnend, entgegnete ich leise:

„N e in , Donald, ich bin nicht krank, nur —  -  "  aber ich 
konnte nicht vollenden, das W ort konnte den Weg nicht über 
meine Lippen nicht finden.

„S o  zürnst du m ir?  Bist doch böse, M abe l?" unterbrach 
er mich, doch begleitete seine Frage keine Liebkosung.

„R e in ,"  sagte ich jetzt, „ich bin nicht böse, doch traurig , 
sehr traurig , D on a ld !"

E r wandle sich von m ir, denn sein Gewissen mußte ihm 
den Grund meiner T raurigkeit sagen, blickte einige Sekunden in  
die helle G lu t des Feuers, kniete dann neben m ir nieder, er­
g riff meine Hände und sagte im herzlichem, bittenden Tone :

„Laß es gut sein, Mabel, und verzeihe m ir ! —  Es w ird 
nicht wieder geschehen und ich bereue von ganzem Herzen, dich 
auch nur einen Augenblick vernachlässigt zu haben! —  Aber 
nun sprich auch, sage m ir ein W ort der Liebe und Vergebung 
—  — "  und damit blickte er m ir tief und inn ig  in  die 
Augen.

Noch hatte sein W ort, sein Blick die alte Macht nicht ver­
loren, ich lächelte, zu ihm nieder, es erfolgte unsere Versöhnung 
und sichtlich erleichtert sagte er in  heiterem Tone :

„ Ic h  wußte wohl, M abel, daß du m ir nicht lange zürnen 
kannst, und ich bin d ir auch m it keinem Gedanken untreu ge­
wesen. —  D ie Ze it aber vergeht in  der Collage so schnell und 
sie —  ich meine M iß  Vaudeleur, spielt so wunderschön. Laß 
nun alles vergessen sein und bedenke, daß Jugend keine T u ­
gend h a t!"

E r lächelte verlegen, m ir aber war, als sei ich von einem 
giftigen Thiere gestochen worden. Meinen A rm  um seinen Hals

Der V orw urf, daß die deutsche Regierung nicht energisch 
genug fü r die d e u t s c h e n  S t a a t s g l ä u b i g e r  P o r t u ­
g a l s  eingetreten sei, w ird von der offiziösen „Nordd. Allg. 
Z tg ." als unbegründet zurückgewiesen. Wenn auf das Vorgehen 
der französischen Regierung hingewiesen werde, so sei diese dem 
deutschen Beispiele erst gefolgt, nachdem die deutschen Inhaber 
ihren Anspruch durchgesetzt hatten. Obgleich in  England die 
meisten fremden Anleihen untergebracht seien, lehne die Regie­
rung eine In te rven tion  in  solchen Fällen grundsätzlich ab, von 
dem Gesichtspunkte ausgehend, daß, wer sein Geld in exotischen 
Anleihen anlegt, auch das Risiko fü r den höheren Zinssatz zu 
tragen habe.

D ie zwischen E n g l a n d ,  D e u t s c h l a n d  und den 
ü b r i g e n  M ä c h t e n  zur Ze it schwebenden Unterhandlungen 
über gemeinsame Maßregeln zum S c h u tz e  ihrer Unterthanen 
in  C h i n a  lassen, wie die „K ö ln . Z tg ." mittheilen kann, ein 
baldiges Einvernehmen erwarten.

„D e r H a n d e l s v e r t r a g  m i t  R u ß l a n d "  —  so 
schreibt die „Vosfische Ze itung" in  der finanziellen Wochenschau 
ihrer letzten Sonnlagsnummer —  „ha t eine große Enttäuschung 
bis jetzt gebracht. M an hofft auf die E r s c h l i e ß u n g  
C h i n a s .  Diese Hoffnung mag berechtigt sein, w ir möchten 
aber unseren Industrie llen rathen, nicht so lange zu warten, 
bis der Bcdars sich einstellt, sondern frühzeitig fü r die leichtere 
Anbahnung von Handelsbeziehungen m it China Sorge zu 
tragen. D ie Engländer sind hier im Vorsprung." —  Es ist 
ziemlich müßig, angesichts der zehnjährigen Dauer des russischen 
Handelsexports kritischen Rückblicken sich hinzugeben; allein 
gegenüber den immer noch andauernden Bemühungen der O ffi­
ziösen, die durchaus aus den Folgen des Vertrages einen 
„Segen" auf dem Papier konstruiren wollen, muß doch immer 
wieder darauf hingewiesen werden, daß, wie das obige unver­
dächtige Geständniß aufs neue ergiebt, den Industriellen aus 
dem russischen Handelsverträge nur Enttäuschungen, der: Land­
wirthen und der Staatskasse aber unersetzbarer Schaden —  auf 
zehn Jahre hinaus festgelegt! —  erwachsen ist.

E in  A m e r i k a n e r ,  John Graham Broocks, schon früher 
durch Arbeiten auf dem Gebiete der Mäßigkeits-Bestrebungen 
bekannt geworden, der zum S tud ium  der sozialen Frage längere 
Ze it in  Deutschland verweilt und vielfach Gelegenheit genommen, 
Urtheile über die einschlägige Gesetzgebung von verschiedenen 
Seiten zu sammeln, u r t h e i l t  ü b e r  u n s e r e  S o z i a l -  
r e f o r m  im allgemeinen in  der anerkennendsten Weise Der 
springende Punkt des ganzen Experiments liegt nach ihm in  der 
Frage, ob es gelingt, die Lage der Lohnarbeiter durch das E in ­
greifen des Staates zu heben; die Grenzen des staatlichen E in ­
greifens haben sich unter den veränderten Produktions-Verhält- 
niffen völlig verschoben, so daß eine a priori-Zurückweisung der 
staatlichen Thätigkeit zu Gunsten der Selbsthilfe nicht mehr be­
rechtigt erscheint. D ann sagt er w örtlich: „A u f Deutschland
sind die Augen der W elt gerichtet; hier sind bei dem Charakter 
des Volkes, der ausgebildeten Behörden-Organisation und der 
vorzüglichen Beamtenschaft am ehesten die Grundlagen fü r das

schlingend, sah ich ihn ernst und forschend an und fragte m it 
fast stockenden Athem:

„D ona ld  —  Donald, mein Einziggeltebter, sage m ir auf­
richtig, spricht nicht aus d ir ein anderer M und? "

Donald Foresythe war die ehrlichste und aufrichtigste N atur 
und er antwortete, indem sich seine S tirn  und seine Wangen 
m it einer leichten Nöthe färbten:

„S ie  —  sie sagt- es m ir im  Scherz, Mabel —  ich spreche 
von M r«. Vandeleur!"

„W e r gebraucht hier meinen Namen?" vernahmen w ir  
jetzt eine sanfte S tim m e, im  nächsten Augenblicke erblickte ich 
beim Scheine des Kaminfcuers ein wohlbekanntes Gesicht und 
einen wie warnend und drohend emporgehobenen Zeigefinger.

D ie Fräsers mögen, wie meine Tante m ir gesagt hat, nie 
fü r viele Worte und Reden gewesen sein, doch hat es uns nie 
an S tolz und Selbstbewußtsein gefehlt. Auch ich beherrschte ge­
waltsam meine Blicke und Züge und erhob mich, um M rs . 
Vandeleur einen guten Abend zu wünschen. S ie  erwiderte 
diesen in  fast zu freundlicher Weise und fügte, sich an Donald 
wendend, lächelnd hinzu:

„W ir ,  M r. Foresythe, haben uns erst vor so kurzer Zeit 
gesehen, daß ich nicht zu fragen brauche, wie eS Ihnen  geht," 
und darauf meine beiden fast widerstrebenden Hände ergreifend, 
sagte sie nochmals zu m ir :

„M eine Sorge um Ih re  liebe Kranke, Mabel, ist so groß, 
daß ich bereitw illig einen Platz in  M r. Foresythes Wagen an­
nahm und sie hierher begleitete. W ie befindet M rs . Fräser sich 
heute, Liebe?"

Ich beantwortete ihre Frage, vermochte aber nicht lange es 
in  ihrer Nähe auszuhalten, ihre betonten Worte und, wie ich 
meinte, mitleidsvollen Blicke zu ertragen und entschulvigte mich 
auf einige Augenblicke, um M rs . Foresythe im Z im m er meiner 
Tante auzusuchen. A ls  ich die T h ü r hinter m ir schloß, ver­
nahm ich ein unterdrücktes Lachen und hörte noch die W orte : 
„Leichtsinniger S ü n d e r!"  welche M rs . Vandeleur zu meinem 
Verlobten sagte, den sie sicherlich m it seiner Untreue gegen mich 
neckte.

(Fortsetzung folgt).



Gelingen gegeben. „D e r größte Ruhm fü r den verewigten 
Heldenkaiser aber ist es, nicht m it der Erkenntniß der sozialen 
Mißstände sich beruhigt, sondern der sich entgegenthürmenden 
Schwierigkeiten ungeachtet, zielführend ihre Beseitigung m it aller 
Energie angebahnt zu haben."

Das u n g a r i s c h e  M a g n a t e n h a u s  verhandelte am 
Montag über den Gesetzentwurf, betr. die bürgerliche Gleichberechti­
gung der Juden. Szontagh (libera l) sprach fü r die Vorlage, Ferd. 
Zichy dagegen; er liebe unv achte die israelitischen M itbürger, 
die zwar Patrio ten  seien, doch könne er als Christ nicht ge­
statten, daß ein Christ Jude werden könne. Kultusm inister 
Baron Eotwo und der Präsident des obersten Gerichtshofes 
Darnoary vertheidigten die Vorlage und bekämpften den ein­
seitigen dogmatischen Standpunkt. Oberhofmarschall G ra f 
Szeczen sprach aufs schärfste gegen den Antisemitismus, erklärte 
jedoch die Bestimmungen fü r unannehmbar, daß unmündige 
Kinder m it den Eltern zum Judenthum Übergehen dürften. Der 
frühere Kultusminister G ra f Czaki tra t fü r die Vorlage ein m it 
der Begründung, daß man niemandem eine Religion anbefehlen 
oder verbieten könne. Baron Rudnyanski äußerte, er sei gegen 
die Vorlage wegen der mangelnden Organisation der ungarischen 
Juden. Obersthofmeister G ra f Szapary begrüßte aufs wärmste 
die Vorlage, bekämpfte jedoch den Ueberlrittsparagraphen. G raf 
Keglewich sagte, je länger der Druck auf dem Judenthum laste, 
desto später werde seine Verschmelzung m it der übrigen Gesell­
schaft erfolgen. Der Antisemitismus sei wegen seiner Gründe 
verwerflich. D ie Juden verdienten die gleiche Berechtigung. 
Der rumänische M etropolit Roman sprach sich aus Opportuni- 
tätsgründen gegen die Vorlage aus. Justizminister Czilagyi 
empfahl dieselbe im Interesse der Stärkung der staatstreuen 
patriotischen Elemente. H ierauf fand die namentliche Abstimmung 
statt, welche die schon gemeloete Ablehnung der Vorlage m it 
109 gegen 103 Stimmen ergab.

Der Präsident der französischen Republik C a s i m i r  
P e r l  e r  w ill den Glanz der Kaiserzeit wieder ausleben lassen. 
E r hat sich einen sehr eleganten Wagen m it dem National- 
wappen anfertigen lasten, in  dem er am Sonntag zum ersten­
male, vierspännig, zum Rennen nach Longchamp fuhr. V o r 
dem Wagen r itt , wie zur Kaiserzeit, ein Spitzenreiter. Der 
Präsident wurde aus der ganzen Fahrt, namentlich auf dem 
Longchamps, lebhaft begrüßt.

Nach in  Badajoz vorliegenden Meldungen a u s P o r t u g a l  
richteten mehrere Marineoffiziere, die sich durch einen Passus der 
Thronrede verletzt fühlten, an das Land ein anonymes Protest- 
Manifest. Der Drucker des Manifestes wurde verhaftet. Andere 
disziplinarische Maßregeln find in  Vorbereitung. M an spricht 
von einer Demission des Martneministerö. —  Der „Correspon- 
dencia de Espanna" zufolge bezieht sich der Passus der T h ro n ­
rede bei der Eröffnung der portugiesischen Kammern, durch den 
die portugiesischen Marineoffiziere sich verletzt gefühlt hatten und 
welcher zu dem Proteste derselben Anlaß gegeben hat, auf das 
Verhalten des Kommandanten des Panzerschiffes „M tnde llo " 
während des brasilianischen Bürgerkrieges. Da Portuga l die 
Verm ittelung Englands zur Wiederherstellung der Beziehungen 
zwischen Portugal und B ra fiiien  nachgesucht hatte, habe sich die 
Nothwendigkeit ergeben, daß der König in seiner Thronrede 
dieses Verhallen des Kommandanten des „M in d e llo " erwähnte, 
damit es nicht schiene, als ob er dasselbe billigte.

Der Z a r  hat offiziellen Nachrichten zufolge, so meldet die 
»Voff. Z tg ." aus Athen vom Montag, m it der ganzen kaiser­
lichen Fam ilie beschlossen, auf der Inse l Korsu zu überwintern, 
wo König Georg ihnen sein P ala is zur Verfügung gestellt hat. 
D ie kaiserliche Dacht „Zarew na" ist schon nach dem PiräuS be­
ordert. Der König von Griechenland w ird  sich schon vorher 
nach Korsu begeben, um den Kaiser dort zu empfangen. Auch 
Kaiserin Elisabeth von Oesterreich hatte dem Zaren ih r Schloß 
„A ch ill-ion " in  Gasturt zum Aufenthalt angeboten. —  Nach 
Depeschen aus Rom hat der Papst den russischen Gesandten 
beim Vatikan Jsvolsky ersucht, dem Zaren seine aufrichtigsten 
Wünsche fü r eine baldige Genesung zu übermitteln. —  Aus 
Petersburg melden Wiener B lä tte r, daß in allen Kirchen Ruß­
lands Gebete fü r den Zaren angeordnet seien.

Wie der „T im e s " aus T i e n t s t n  gemeldet w ird, setzen 
die Japaner den Marsch auf Mukven fort, ohne sich in gewagte 
Unternehmungen einzulassen. Japanische Kreuzer sollen die 
chinesische Flotte im G olf von Petschili überwachen.

Außer Deutschland haben auch noch andere Mächte gegen 
die a m e r i k a n i s c h e  Z u c k e r k l a u s e l  protesttrt. I n  den 
politischen Kreisen Washingtons glaubt man. daß Präsident 
Cleoeland demnächst in einer Botschaft den Kongreß auffordern 
w ird, seine Aufmerksamkeit aus diese Proteste und auf die Nütz­
lichkeit eines T a rifs  zu richten M an w ird sich hiernach also 
bis zum Zusammentritt des Kongresses gedulden müssen.

Irutsches Beich.
B erlin , 8. Oktober 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser w ird am Sonnabend, den 
13. d. M ts. von Friesack, wohin er sich von HubertuSstock bezw. 
Eberswalde früh begtebt, um daselbst der Enthüllung des Denk­
mals Kurfürst Friedrich 1. beizuwohnen, in  den ersten Nachmittag- 
stunden in B erlin  wieder eintreffen, bis abends im  königlichen 
Schlosse daselbst verweilen, später das Opernhaus m it Ih re r  
Majestät der Kaiserin besuchen und um 9 Uhr 40 M in . abends 
von B erlin  nach Friedrtchshof zum Besuch Ih re r  Majestät der 
Kaiserin Friedrich abreisen.

— Ih re  Majestät die Kaiserin tr if f t  von HubertuSstock am 
13. ds. vormittags in B e rlin  wieder ein, verweilt tagsüber im 
königl. Schlosse und begtebt sich abends nach dem Neuen P a la is  
zurück.

—  Der Ecbgroßherzog von Sachsen-Weimar w ird , wie 
man der „V o ff. Z tg ." schreibt, die Reise nach dem Süden noch 
in  diesem M onat antreten. Das Z ie l ist Kap S t. M a rtin  bei 
Mentone. D ie Erbgroßherzogin w ird ihn begleiten.

—  P rinz Albrecht von Preußen, Regent von Braunschweig, 
hat sich von seiner Erkältung soweit erholt, daß derselbe sich am 
Dienstag nach Schloß Kamen; in Schlesien zu begeben gedenkt, 
wo gegenwärtig seine Gemahlin m it seinen Söhnen weilt.

—  Die Rückkehr des Fürsten Btsmarck nach Friedrichsruh 
erfolgt, wie die „Hamb. Nachr." melden, ausnahmsweise in 
diesem Jahre früher als in den vorhergehenden ; wahrscheinlich 
w ird der Fürst schon Ende Oktober im Sachsenwald sein.

—  Der „Retchsanzetger" veröffentlicht die Abberufung des 
bisherigen außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten

Ministers am königl. portugiesischen Hofe, Grafen von Bray- 
Stetnberg von diesem Posten behufs anderweiter dienstlicher 
Verwendung.

—  Die Meldung mehrerer B lä tte r, daß der kommandirende 
General des ersten Armeekorps, v. Werder, dessen Stabsquartier 
in  Königsberg belegen ist, seinen Abschied nachgesucht habe, 
begegnet in  der Umgebung des Generals, wie mitgetheilt w ird, 
starken Anzweiflungen. Der 60 Jahre alte und körperlich sehr 
rüstige General fü h lt sich seiner Aufgabe noch durchaus ge­
wachsen.

—  Die „Kreuzztg." ist in der Lage, zu erklären, daß an 
dem durch den „Rhein. Kur." verbreiteten „Geschichtchen" von den 
Forellen des Grafen Kanitz, dessen tendenziöse Mache nur allzu 
deutlich erscheine, kein wahres Wort sei.

—  Dem deutschen Auswärtigen Amte ist von japanischer 
Seite amtlich mitgetheilt worden, daß durch eine am 21. August 
d. I .  in Kraft getretene kaiserliche japanische Verordnung, die 
Einsetzung von Prtsengerichten verfügt worden ist. Das Ober- 
prisengericht hat seinen Sitz in Tokio, während der O rt, an dem 
das Prisengertcht tagen soll, kaiserlicher Verordnung vorbehal­
ten bleibt.

—  Der Kolontalrath w ird am 18. d. M . zusammentreten. 
Es werden ihm die Etats fü r die Schutzgebiete vorgelegt werden. 
D ie Fahrten der W örm annlin ie sollen bis Deutsch-Südwestafrika 
ausgedehnt werden. D ie telegraphische Verbindung des Schutz­
gebietes m it Deutschland wurde im J u l i  empfohlen. Außerdem 
soll die Swakop-Mündung ausgebaut werden. D ie Frage be­
züglich Erschließung Deutschostafrikas durch Herstellung einer 
großen Eisenbahnlinie w ird in den diesmaligen Berathungen 
eine Hauptrolle spielen.

—  D ie Kommission fü r die zweite Lesung des Entwurfs 
eines deutschen bürgerlichen Gesetzbuches tra t am Montag wieder 
zu ihrer ersten Sitzung nach der Sommerpause zusammen.

— I n  der neuen Christusgemeinde in  B e rlin  haben bei 
den Kirchenwahlen die Positiven m it schwacher Mehrheit gesiegt. 
D ie absolute Mehrheit betrug 453 und die Kandidaten der 
Positiven erhielten 463 Stim m en. Bei den Wahlen in  der 
Lukasgemetnde haben die Positiven ihre Sitze behauptet.

— I n  Köln fand am Montag eine große öffentliche, von 
Vertretern städtischer und staatlicher Behörden und der kauf­
männischen Kreise von Rheinland-Westfalen stark besuchte Ver­
sammlung zur Berathung über die Bekämpfung des unlauteren 
Wettbewerbs statt. Dieselbe beschloß, in  einer Petition  den 
Reichstag und die verbündeten Regierungen zu bitten, daß die 
reichsgesetzlichen Bestimmungen wider den unlauteren Wettbewerb 
möglichst den in der P raxis bewährten französisch-rechtlichen 
Grundsätzen bezüglich der Lonourronos ä o lo M o  angepaßt 
würden, daß den Geschädigten überall ein civilrechilicher Schaden­
ersatz-Anspruch gewährt und die Festsetzung der Höhe desselben 
in  das freie richterliche Ermessen gestellt werde. Das anwesende 
M itg lied der Sachverstänvigen-Kommission in  B e rlin , Land­
gerichtsrath Roeren, versicherte, der diesbezügliche Regterungs- 
entwurf bewege sich im obigen Rahmen.

—  Der fünfte Parteitag der norddeutsche» Demokraten 
hat gestern, 32 M ann stark, in  B e rlin  getagt und den P arte i­
ausschuß beauftragt, den Anschluß der norddeutschen Demokraten 
an die süddeutsche Bolkspartei zur Abstimmung unter den M it ­
gliedern in den einzelnen Wahlkreisen zu bringen. I n  der De­
batte mußte man den Rückgang der norddeutschen Demokraten 
zugeben, erwartete aber den gänzlichen Fall der freisinnigen 
Bolkspartei und damit eine neue Aera der norddeutschen De­
mokraten.

Ausland.
Lemberg, 8. Oktober. Eine gestern hier abgehaltene sozial- 

demokratische Arbeiterversammlung nahm eine Resolution zu 
Gunsten des allgemeinen Wahlrechtes an. Am Nachmittag durch­
zogen die Arbeiter die S tadt unter Hochrufen auf das allge­
meine Wahlrecht. Die Ruhe wurde nirgends gestört.

Rom, 7. Oktober. D ie heutigen Abendblätter melden aus 
M a ila n d : A u f der Holzverkleidung eines Fensters der Polizei-
direktion wurde ein Explosivkörper m it brennender Lunte gesun­
den. Mehrere Personen wurden verhaftet.

Paris , 7. Oktober. Der ehemalige M inister Waldeck- 
Rousseau ist im  Departement Loiree m it 829 von 946 abge­
gebenen S tim m en zum Senator gewählt worden.

M adrid, 8. Oktober. Der Ministerpräsident Sagasta ist 
gestern Abend bet voller Gesundheit hierher zurückgekehrt.

Lissabon, 8. Oktober. Der spanische Parteiführer S a l- 
meron wurde von der portugiesischen Polizei festgenommen und 
nach zwei Stunden Hast aus P ortuga l ausgewiesen wegen 
eines von den hiesigen Republikanern ihm zu Ehren an Bord 
eines auf der Rhede liegenden Schiffes veranstalteten Banketts.

Kopenhagen, 8. Oktober. Professor Peter M ariager, der 
Uebersetzer der Werke Alfred VrehmS und Verfasser mehrerer 
antiker Erzählungen, auch M itarbeiter der Berlingske Tidende, 
ist gestern gestorben.

London, 8. Oktober. D er Premierminister Lord Rosebery 
ist heute Vorm ittag aus Schottland hier eingetroffen.

Petersburg, 8. Oktober. Nach dem veröffentlichten Reichs- 
kassenbericht fü r das erste Halbjahr 1894 b> trugen die ordent­
lichen Einnahmen 494 400 000, die ordentlichen Ausgaben 
429 600 000, die außerordentlichen Einnahmen 17 600 000, 
die außerordentlichen Ausgaben 29 400 000, die ordentlichen 
Einnahmen des gleichen Zeitraumes des Vorjahres 421 600 000 
Rubel.

N ewyork, 8. Oktober. Der Dichter und Schriftsteller O liver 
Wendel! Holmes ist gestorben.

Irovmzialnachrichten.
o  Culmsee, 8. Oktober. (Verschiedenes.) Am Sonntag begab sich 

der hiesige Kriegerverein per Wagen nach Thorn zur Theilnahme an der 
Fahnenweihe deS Thorner Landwehrvereins, welches Fest zusammen mit 
dem Bezirkstage der zum Thorner Bezirk gehörigen Kriegervereine abge- 
halten wurde. Spät abends kehrten unsere Krieger wieder zurück, höchst 
befriedigt von dem schönen Verlauf des großartigen Krtegerseftes und zu 
noch besserer Pflege des patriotischen und kameradschaftlichen Lebens im 
Verein angeregt. —  Heule feierte der Besitzer Herr Sobiecki mit seiner 
Gemahlin das Fest der silbernen Hochzeit. Die Feier begann früh in 
hiesigen Domkirche, woselbst der Sohn des Jubelpaares Herr Vikar 
Sobiecki auS Putzig eine gesungene Messe hielt. Das Jubelpaar hat 
zahlreiche Glückwünsche und werthvolle Geschenke erhalten, darunter ein 
silbernes Service vom polnischen Industrieller«!», dessen Vorsitzender 
Herr S . zur Zeit ist. —  Der Männergesangoerein „Liederkranz" wird 
seine Gesangsübungen vom 1. Oktober ab im Lokale des Bereinsmit- 
gliedeS Herrn Nerlich am Markte abhalten. Die nächste Uebung findet 

' am Donnerstag statt.

der gest"» Ä ,  
. »"ete der

vertretende Direktor Herr Lewin denKassenbericht d ie ^

GoLrrv, 7. Oktober. (Borschuß-Verein.) I n  
haltenen Generalversammlung des Vorschuß-VereinS erstattete

nach betrug die Einnahme 321138 Mark, die Ausgabe 32 
Zum Direktor wurde Herr Postvorsteher Laabs gewählt, nachdem "  . 
Versammlung erklärt hatte, die Geschäfte des Direktors vorläufig "" 
Zeitlich führen zu wollen.

-j- Schönste, 6. Oktober. (Der landwirthschastliche Verein S« 
see hlelt am 7. d. M .  5 Uhr nachmittags im Schreiber'schen Saale 
Sitzung ab. Die sehr zahlreich versammelten Mitglieder wurden vu 
zwei interessante und gediegene Vortrüge über Molkerei und Duns 
Mittel erfreut. Außerdem hatte die Cichoriensabrik „Jnowrazlaw" §̂  
Vertreter geschickt, welcher die Landwirthe auf den ertragvollen Cicbor' 
anbau aufmerksam machte. Schließlich theilte der Vorsitzende, V 
Hauptmann a. D. Henckel-Chelmonie den Anwesenden mit, daß >n 
nächsten Tagen ein Landesgeologe den Untergrund der Umgegend 
Schönsee untersuchen werde und bat, daß die Bevölkerung diesem 
freundlich entgegenkomme.

r  Eulmer Stadtniederung, 7. Oktober. (Bibel-Frauenven ^ 
I n  der evangelischen Kirche zu G r. Lunau fand heute das Jahr^> 
des Bibel-Frauenvereins statt. Herr Pfarrer Erdmann-Grauden- 
die Festpredigt. Bericht erstattete Herr Pfarrer Sckallenberg. ^  
glieder sind 46 vorhanden, die Einnahme betrug 90 Mk.
Schriften, theils verkauft, theils verschenkt, wurden fast 100 untergebra^ 

'  ^   ̂ "  ' -  - -  Arbeitsfelddavon 8 Traubibeln. I n  der Krankenpflege w a r ........... ........ .
umfassendes. 350 Kranke wurden gepflegt, 950 besucht, also fast 56
Tag eine Krankenpflege und drei Besuche. An Krankenwachen si^iht
Tag- und 26 Nachtwachen zu verzeichne* 
sichtlich; 15 arme Familien (Wittwen und Waisen) wurden mit 
lien (Kartoffeln und Mehl) versorgt, auch wurden viele Familien - 
Weihnachten durch milde Gaben (Kleider u. s. w.) erfreut. ^

Graudenz. 7. Oktober. (Belohnung.) Aus die Ermittelung 
Mörders der Goyer'schen Eheleute in Engelsfelde ist, wie aus einer , 
zeige des Untersuchungsrichters beim Landgericht Graudenz im 
hervorgeht, eine Belohnung von 500 M k. ausgesetzt. ^r

):( Krojanke, 6. Oktober. (Kriegerverein. Bürgerverein.) 3" ^  
gestrigen Generalversammlung des hiesigen KriegervereinS wurve  ̂
Gründung einer Sterbekaffe beschlossen und der 1. April n. I .  
Inkrafttreten dieses Instituts in Aussicht genommen. Ferner
die Gründung eines Kriegerdenkmals am hiesigen Orte 7n E r w E ^  
gezogen. Der Grundfonds dierru soll aus dem Krläs der

hals'»
Der Grundfonds hierzu soll aus dem Erlös der 

Theateraufführung gebildet werden. —  Der hiesige Bürgerverei 
nach 20 jährigem Bestehen aufgelöst. .

Aus dem Kreise Flatow, 7. Oktober. (Kleptomanie.) Ju  
großen Dorfe unseres Kreises wohnt ein reicher Besitzer, von veM >' 
wirklich glauben muß, daß er an Kleptomanie, d. h. einem krankW 
Triebe zum Stehlen leidet. Der M ann  lebt, wie gesagt, in den v'i  ̂
Verhältnissen, trotzdem stand er wegen widerrechtlichen Aneignen- 
Decke am Donnerstag den 4. d. M . vor den Schranken des 
gerickts zu Flatow und wurde, weil er sich nicht zum ersten ^  
wegen ähnlichen Vergehms zu verantworten hatte, mit einer W o ^  
sängniß bestraft. .

Jastrow 4. Oktober. (Selbstmord.) Gestern Abend beglN^ ^
in seiner Wohnung Selbstmord, indem er 

(Der Preußische Botanisch- ^

Schuhmachermeifter Göde 
die Keble durchschnitt.

Marienwerder, 6. Oktober. (2-er Preuylfcye Boraniiaie 
hielt hier heute seine 33. Jahresversammlung ab. Dem Vereine gey" f 
358 Mitglieder an. I n  der Vereinskasse befinden sich 1677,93 
baar, das sicher angelegte Vereinsvermögen beträgt 17500 Mark, ^  
Vermögen der Caspari-Stiftung 3000 Mark. Vortrüge hielte" ^  
Herren Dr. Hennig-Marienburg und Dr. Abromeit-Königsberg. ^  
mit der Jahresversammlung verbundene Ausstellung von Pflanzen ^  
recht viel des Neuen und für Botaniker Werthvollen. Als elfr'»^ 
Sammler zeigten sich die Herren Lehrer Grütter-Luschkowko mrd 
lanvesgerichts-Sekretär Scholz in T h o r n . Dem Antrage des

.. ^Sekretärs Herrn Scholz-Thorn, auf Verleihung von Korporation 
hinzuwirken, wurde stattgegeben. Aus den Beschlüssen über den 
beitsplan für das nächste Jahr sei hervorgehoben, daß fortan 
die Untersuchung der Kreise Stallupönen, Göldap und Oletzko, 
der Umgegend von Thorn fortgesetzt werden, als vielmehr die 
stellung der bisherigen Untersuchungs-Ergebnisse stattfinden soll' 
nächste Jahresversammlung wird in Rastenburg Ostpr. abgeya 
werden. . . jst

Mewe, 7. Oktober. (Besitzveränderung.) Dominium Cziersp'v 
in den Besitz des Herrn Baron von Westerhaqen-Berlin übergega"^, 

Marienburg, 6. Oktober. (Ertrunken) ist in der Nacht zum so 
abend der Schiffer Otto Hackbarth auS Heyer in dem Tiegefluß. 
selbe lag mit seinem Fahrzeug in Petershagen, wohin er Frackt 
hatt-'. I n  der sragliäea Nackt ist er noch ziemlich spät gesehen lvor  ̂
Jedenfalls hat er in animirtem Zustande seinen Kahn betreten, 
aber einen Fehltritt gethan und ist inS Wasser gestürzt. ..

Direktor des
dieses W 'N t t  z

Elbing, 8. Oktober. (Verschiedenes.) Der 
StadttheaterS, Herr Franz GvNscheid, legt am Schluß deat^die Direktion des jetzt drei Jahre unter seiner Leitung stehenden ^ 
nieder, um zum September l895 die Direktion des Stadttheater x, 
Regensburg mit einer städtischen Beihilfe von 25000 M ark Z" "e li 
nehmen — Der Besitzer August Türk aus G r. Wick.rau, welcher 
eineS ihm zur Last gelegten Ocksen-Diebftahls verhaftet worden 
hat sich vergiftet und ist heute im Krankenhause gestorben. — I "  ^ 
mit sind 8 Scheunen niedergebrannt. .

P r. Stargard, 7. Oktober. (Der Rittmeister von der Olle") 
der hier stehenden 4. Schwadron des 1. Leibhusarenregiments " he 
gestern nach Danzig zum Regimentskommandeur befohlen. Dort w 
er aufgefordert, seinen Säbel abzugeben und sich in Weichselmuno 
Arrestant zu melden. E in  Unteroffizier der Schwadron ist hier very 
worden. -«rot

Konitz, 7. Oktober. (Ueber die bekannten Vorgänge im 
der Stadt Konitz), die viel Staub aufgewirbelt haben, liegt .he" 
Aeußerung des Herrn Regierungspräsidenten vor. Derselbe hat 
ihm erstatteten Bericht an den hiesigen Magistrat eine längere Ve»«n" §e- 
gerichtet, in welcher der Herr Regierungspräsident keinen Zlven 
lassen hat, daß er daS Verhalten des Herrn Gebauer den übrigen 
giftratsmitgliedern gegenüber für ein durchaus tadelnSwerthes h ä l' 
daß er die Verwahrung der fünf Stadträthe wohl begreiflich " 
könne. Herrn Stadtralh Gebauer ist auf dem Rathhause 
Magistratsvorsitzenden Herrn Bürgermeister Eupel der In h a lt de,^jsl 
fügung bekannt gemacht worden, was derselbe durch seme '-hell, 
bestätigt hat. Gleichzeitig hat derselbe schriftlich die Erklärung abgen ^  
daß er die Vertheidigung des Herrn Stadtsekretärs Böttcher l 
nächsten Termine nicht weiter führen werde. s^kt^

Danzig, 8. Oktober. (Verschiedenes.) Der W a ffe r -B a u E  ^r. 
Lierau ist von Danzig nach Dirschau versetzt. — Der KceisphE." pe" 
Glaser hierselbst hat vom 1. Oktober d. I .  ab sein Physikat 
Stadtkreis Danzig niedergelegt und ist auS dem Staatsdienste Usw 
— Die hiesige Getreide- und Zuckerexport-Handlung von P . not* 
Co. ist in Zahlungsschwierigkeiten gerathen. Es ist alle Aussig N 
Handen, daß durch außergerichtliches Arrangement dieselben beseitigt w - , ,  

Danzig, 8. Oktober. (Zu der zweiten theologischen Abschlußprü ^  
die gestern vor dem Konsistorium in Danzig begann, haben 1 so 
Kandidaten gemeldet. Wenn von diesen 10 die Prüfung bestev^xr- 
wird damit die Zahl der in der Provinz Westpreußen auf 
stelle wartenden Kandidaten auf 40 erhöht. Es wurde den 
auf dem Konsistorium eröffnet, daß sie unter günstigen UmstÜNv 
Jahre auf eine endgiltige Anstellung warten müßten.

Zoppot, 5. Oktober. (Besitzwechsel.) Das dem vor kurzem
verstorbenen früheren Oberkirchenraths-Präsidenten D r. Hermes 
gewesene Rittergut Hoch-Redlau, 1700 Morgen groß, ist von der^^seN 
desselben an den Rittergutsbesitzer Herrn Baron v. Zitzewitz am 
für den Preis von 2 l5  500 Mk. verkauft worden.

Goldap, 7. Oktober. (Verschüttet.) Vorgestern hat das 
Mädchen des hiesigen Grundbesitzers W ., namens Reinhart, einen ' 
lichen Tod erleiden müssen. Sie war nämlich auf dem Felde bew 
graben beschäftigt, alS plötzlich die etwas untergehöhlte, gegen ^  §0'- 
hohe Seitenwand einstürzte und sie begrub. M an  fand sie N" 
als Leiche.

KönigSberg, 8. Oktober. (PceiSschießen bei der J n fa n te r ie .)^ is -  
dem Bererch deS 1. Armeekorps hat infolge deS diesjährigen ^  
schießen- bei der In fanterie  der Sekondelieutenant v. Lentzle 
Grenadierregiment König Friedrich I I I .  den vom Kaiser gestiftet 
genen Ehrensäbel erhalten.



L: ^rgenau, 6. Oktober. (Neubauten.) Am Freitag wurde das neue 
^"^anschulgebäude von seinen Erbauern, dem Zimmermeifter Fischer 
R ;. oem Maurermeister Lenz an den Regierung-- und Oberbaurath 
üb-.?*" ^  Bromberg und den Kreisbaurath Künzel aus Jnowrazlaw  
auk- i " '  neue Gebäude ist eine Zierde der Stadt. Es enthält
unn i. - Klassenzimmern noch Wohnungen für den Hauptlehrer, zwei 
wii-^^rathete Lehrer und den Schuldiener. Außer der Simultanschule 
ckni "och die Höhere Privattöckterschule und die Knabenprivat- 
deS ^  untergebracht werden. Die Eröffnung bezw. Einweihung
slckii. ^  Schulhauses soll am 15. Oktober erfolgen. Die Herren be.
N e „ -^  sodann den Neubau der hiesigen evangelischen Kirche und das 

^chulgebäude in Seedorf. Die evangelische Kirche soll am 1. No- 
^ ^ b a u  fertig sein und am 1. September 1895 feierlich ein-

Kri^"O w razlaw , 7. Oktober. (Von munteren Drillingen,) zwei 
einem Mädchen, wurde dem „Kuj. Boten" zufolge heute 

Die „ oie Ehefrau eines hiesigen Zimmermanns glücklich entbunden,
sick Weltbürger sind bereits getauft worden. Die M utter befindet
^ oen Umständen nach wohl.

Auä^nOUlberg. 7. Oktober. (Hundeausstellung.) Neben der Geflügel- 
Ichen sö^?.'„^blche der Verein für G.-flügel- und Vogelzucht im Patzer- 
ein d^^^üsement seit vorgestern veranstaltet hat, hat der hiesige V er­
halle ? ^"ndefreunde heute eine Hunde-Ausstellung in der Maschinen- 
in d-r  ̂ ^  ^^rmann'schen Etablissements eröffnet. Letztere umfaßt
Hunde «s "  Abtheilung in vier Gruppen: Jagende Hunde, Vorsteh- 
lbni n Apportirhunde und Erdhunde, in der zweiten Abtheilung die- 

H?"de, welche nicht zur Jagd verwendet werden: Schutz- und 
zahl Stuben- und Stallhunde und Damenhunde. Die Gesammt-
hHnde? Ausgestellten Hunde beläuft sich auf ca. 120 Stück. Darunter 
ligeri/ » 4  » recht werthvolle Exemplare, u. a. eine weiße, etwas ge- 
Preis von 2 0 0 0 ^ ^ 0 ^  Besitzer Schmidt in Pankow, für den

Oktober. (Wahl. Gewerbeausstellung.) Herr Albert 
schaff *op aus DreSden ist zum Direktor der hiesigen Pserdebahngesell- 
ausstpisj^ählt worden. —  Das Komitee für die Provinzial-Gewerbe- 
^eldesri!?^. welche am 26. M a i n. I .  eröffnet werden soll, hat die An- 

l)lszum  1. November d. I .  verlängert, 
in Dr9^ü?Ekttn, 8. Oktbr. (Ein schreckliches Unglück) hat sich Sonnabend 
junge zugetragen. Der Mühlenbesitzer Haß, welcher erst kürzlich zwei 
wallen? ^ f a n d e n  hat, war mit diesen beschäftigt, die recht reichlich aus- 
deni Geb^^^sselernte einzufahren. Als nun wieder eine Fuhre zu 
eines nAn geschafft werden sollte, wurden die Thiere infolge irgend 
§dende "Ao^des unruhig und gingen durch, wobei die auf dem Wagen 
Nagen »5- "  herabfiel und auf der Deichsel zwischen Pferden und 
Und blieb. Der besorgte Ehemann sprang nun schnell hinzu
Und dns r. , unruhigen Thiere zu zügeln. Hierbei kam er zu Fall 
Uiußie er oelastete Fuhrwerk ging über ihn hinweg. Schwer verletzt 
k vor Platze getragen werden und gab schon nach einer Stunde,
«einen e requirirte ärztliche Hilfe aus Bublitz eingetroffen war,
dürste ^  ^  Nuch die Frau  Haß hat erhebliche Wunden erlitten, 

^  dem Leben davonkommen. (Nordd. P r.)

LokaluaArichten.
Thorn, 9. Oktober 1894. 

a lS  P a th e .)  Se. Majestät der Kaiser hat die 
?onibröm? * den siebenten Sohn deS Besitzers Em il Leibrandt in 
des Angenommen. M it  seiner Vertretung ist der Herr Landrath 

Culm beauftragt worden.
^vrnbera E? s o n a lie  n.) Der bisherige Kreis-Schulinspektor Heckert zu 
Ûd wivi? ^  öum Regierungs- und Schulrath befördert worden 

^!en  w e r d e n ^ ^ ^ ^  der Königlichen Regierung in Bromberg über-

^vftsekrp^rsonalN achrichten  v o n  d er Post.) Ernannt sind die 
Stören !^ " c ^ o rd  und Hoffmann in Danzig zu Ober-Post-Direktions- 
. ffetzt- Vostsekretär Hargath in Dirschau zum Ober-Poftsekretär.

der mlc. »?c^'^legraphen-Asststent Freyer von Thorn nach Elbmg 
k -  ,j?^'Assiftvnt DziembowSki von Terespol nach Sckönsee.
M et a l l g e m e i n e  B ü ß -  u n d  B e t t s g )  in Deutschland
^veiyber statt dem Todtensefte, also in diesem Jahre am 21.

^ H / s ! l ^ ? ^ . u ö i s c h e  B a h n  l ä n g s  d er  russischen G r e n z e . )  
?.^Ura k is Ä ^ u ^ E e  vom östlichen Preußen ansieht, wird von I n -  
Mschen l» ^^orn eine allerdings noch lückenhafte Strecke parallel der 
^lsburi-, * wahrnehmen: Jnfterburg-Goldap-Lyck-Johannisburg-

^  es  ̂Eommt eine Lücke „Ortelsburg-Neidenburg", darauf
s ^  Lücke Edenburg-Soldau-Strasburg und dann kommt wieder 

werden^^?^^"^^^bnsee". Wenn diese beiden Lücken ausgefüllt 
Linie ^?oben w ir eine Parallel-Bahn längs der russischen Grenze, 

^  Cchü,.sO^ außer den bereits genannten Stationen weiter westlich 
Nack N  "^E'Fordon (Weichselbrücke) Bromberg-Nakel-Schneide-

weiter geht. Daß man im Generalstabe günstig über 
L-^enbür ""6  lener Lücken (durch den Bau der Strecken Ortelsburg- 
^ r h e j t  ^ ""o  Strasburg-Schönsee) denken wird, ist mit ziemlicher 
^  beiden ä?^hmen, aber auch in wirthschaftlicher Hinsicht verdienen 
sAren besondere Aufmerksamkeit. Schon feit zwei

Cchünic.«Nktions-Komitee sür das Jnslebentreten einer Bahn- 
^ b o n -S ^ ^ ^ a s b u r g ,  das mit Recht, nachdem der Bau der Linie 

zog beschlossen worden war, die naheliegende Konsequenz
inst briestj'^ die Bemühungen dieses Komitees, durch persönliche 
d??^vnderp.Vorstellungen bei dem Minister für öffentliche Arbeiten, 
m ^vvin r ^ o lg e  des warmen Interesses, das der Oberpräsident

je?. ??^den Herr v. Goßler für das Projekt gefaßt hat,
Äu?Etivn vorwärts gekommen, daß die Königliche Eisenbahn-
d e s d u r c h  das Ministerium für öffentliche Arbeiten den 

bat, der Angelegenheit näher zu treten. Das Gewicht 
öaß Strasburg-Schönsee wird noch dadurch verstärkt wer-

lek.d̂ sse an ^"Olbbarten Kreise Ostpreußens, welche bis Lyck ein hohes 
Uch Zustandekommen dieser Bahnverbindung haben, sich

Ä ^ N b u ra -E Il- r !" ^  ben Ausbau der noch fehlenden Anschlußstrecke 
ein A k tiv s  ^  mteressiren. Neuerdings hat sich auch im Kreise 

L^baues der lL. "Komitee gebildet, welches durch Anstrebung eines 
Na?, ßlich sind Neumark-Strasburg Nutzen zu ziehen bestrebt ist. 
D ^ , d i e '  " o . ^  aus Rußland Nachrichten zuge-
E u s e e -S ^  z Ets "^zweifelhaft darstellen, daß beim Ausbau der Strecke 
lvüv^u  nack ^ ^ b h r  von Warschau nach Stettin, sowie von

(?) ^ r l ln  sich der Bahnlinie Schönsee-Strasburg zuwenden

M k / ^ h n l a d ^ ^  aus der Weichsel, welcher fast sämmt-
Ä s^e . umfaßt, werden seitens der Zollbehörden immer
n ^ h a l t 7  s o N  Die Kleie wird nicht nur auf ihren

g e g ^  ^  Aussehen hin geprüft. Die Kleien,
Sesa^ ^ n n  m ^wm ungen nicht entsprechen, werden ange-
vde?pE und nack dü groben nach Danzig zur chemischen Untersuchung 

Müssen ^ « ^ m  Ausfall derselben werden die Kleien freigegeben, 
krvk! werden "cE b. h. werthlos gemacht oder sofort über Danzig
Hüki schaden V i? "  letzten beiden Fällen erleiden die Importeure
iitvki^aub vernit.»,^?" benaturirende Kleie wird pro 20 Ton. mit 4 Ctr.

E xp ort somit nicht mehr zu verwenden, die zum
Von?' Aber a u c k ^  Waare muß für jeden Preis losgeschlagen 
dciS Nachtheils Kleie freigegeben wird, erleiden die Jm -
ten ^ßebniß d e r vergehen, bevor aus Danzig Nachricht über 
htzk' "b zur P r ü f , U n t e r s u c h u n g  hier eintrifft. Den Zollbeam- 
^schp^obe W e ire n k ü d ^ ^ ^ ie n  Typenmuster überwiesen, nach diesen 
«bey ^.dalt enthalten * pEt. und feine Weizenkleie 5,231 pCt.
bejh durchwea polnischen bezw. russischen M üller produziren

zusammen^obE oder feine Weizenkleie, sie produziren auch 
L? der "MMen und vers-nko*. rr» sss iks

< r a I v  -  r e i n . )  Die diesjährige Ge- 
ewerbllchen Centralvereins der Provinz West-

preußen findet am Sonnabend den 20. Oktober in Danzig und der west- 
preußische Gewerbetag am Sonntag den 21. Oktober statt.

— ( L o t t e r i e . )  Die Ziehung der 4. Klasse der königl. preuß. 
191. Klassenlotterie wird am 19. Oktober d. I .  ihren Anfang nehmen. 
Die Erneuerungslose, sowie die Freilose zu dieser Klasse sind nach den 
88 5, 6 und 13 des Lotterieplans, unter Vorlegung der bezüglichen 
Lose aus der 3. Klasse, bis zum 15. Oktober abends 6 Uhr, bei Verlust 
des Anrechts einzulösen.

—  ( D i e  P  o st h ü l f st e l l e) in Plutowo, Kreis Culm, ist aufge­
hoben worden.

—  ( V o r s i c h t ! )  Die Aussichten für mittellose Auswanderer sind 
gegenwärtig so schlecht, wie noch nie vorher. Von überallher werden 
Warnungen laut. Allenthalben ist jenseits des Ozeans der Arbeitsmarkt 
überfüllt; wer keine anderen Hilfsmittel als sein Wissen und praktisches 
Können hat, geht raschen Schrittes dem sicheren Elend entgegen. Weder 
nach gelernten, noch nach ungelernten, weder nach Kopf- noch nach Hand­
arbeitern herrscht irgendwo ein erkennbares Bedürfniß. Kein Vorw ärts­
kommen ohne Kapital. Einige südamerikanisch^ Staaten machen schein­
bar eine Ausnahme; indeß weiß man aus den in Brasilien gemachten 
Erfahrungen zur Genüge, wie bedenklich es für deutsch; Auswanderer 
ist, sich gerade in jene Gegenden zu wagen, wo der mit der Sprache, 
Land und Leuten unbekannte Ankömmling schutzlos jeder Willkür und 
Spitzbüberei preisgegeben ist. M a n  kann also mittellosen Auswande- 
rungslustigen nur immer den dringenden Rath wiederholen, nicht aufs  
Gerathewohl hinauszugehen.

— ( S o n n e n  flecke), zum Theil solche von außerordentlicher Größe, 
sind zur Zeit in größerer Zahl sichtbar. M an  wird sie in den nächsten 
drei Tagen nock sehen können.

—  ( S t a  dtoe r o r d  n e t e n w ä h l e n . )  Die Neu- und Ersatzwahlen 
zur Stadtverordneten - Versammlung sind laut Bekanntmachung des 
Magistrats auf den 12., 14. und 15. November anberaumt.

—  ( Z u r  C h o l e r a . )  Nach Mittheilung aus dem Bureau des Herrn 
Staatskommissars vom 8. Oktober ist Cholera bakteriologisch festgestellt 
bei der Wittwe Koenigs und Frau  Reimann in Tolkemit am 5. d /M ts .,  
bei F rau  Charlotte Werschkull und Kind Fritz Werschkull in Platenhof 
und bei dem Kinde Trautmann in Tolkemit.

I n  Memel ist die Cholera als erloschen zu betrachten.
Stand der Cholera in Polen: 1. bis 4. Oktober Stadt Warschau 5 

Erkrankungen, 3 Todesfälle. 1. bis 4. Oktober Gouvernement Warschau 
26 Erkrankungen, 7 Todesfälle. 25. bis 30. September Gouvernement 
Kalisch 17 Erkrankungen, 9 Todesfälle. 29. und 30. September Gouver­
nement Petrikau 9 Erkrankungen, 4 Todesfälle. 27. September bis 
2. Oktober Gouvernement Radom 2 Erkrankungen, 2 Todesfälle. 28. 
und 29. September Gouvernement Lublin 8 Erkrankungen, 4 Todes­
fälle. 29. September bis 2. Oktober Gouvernement Siedlez keine E r ­
krankungen, 2 Todesfälle.

—  ( K r i e ge r fe s t . )  Dem Berichte über das Kriegerfest am Sonn­
tage ist nachzutragen, daß außer den Vereinen Culmsee, Podgorz und 
Damerau auch der Kriegerverein Briesen bei der Fahnenweihe des Land­
wehrvereins einen goldenen Fahnennagel überreichte. Der Vorsitzende 
des Podgorz'er Krieger-Vereins, Herr Pofthalter Schulz, übergab den 
Fahnennagel des Vereins mit der Widmung: „Fest steht und treu des 
Kaisers zweite Armee." Der Verein Culm hat gleichfalls einen Fahnen­
nagel gestiftet, der aber erst nachträglich übersandt wird. Ferner ist 
noch zu erwähnen, daß bei dem Festessen im Viktoriasaal von Herrn 
Kreisschulinspektor, Lieutenant Richter auch ein Toast aus die auswärtigen 
Gäste ausgebracht wurde.

—  ( D e r  H a n d w e r k e r v e r e i n )  wird morgen Nachmittag das 
Wasserwerk Weißhof besuchen. Abends findet bei Nicolai die erste 
Winterversammlung statt.

—  ( D i e  B a r b i e r - ,  F r i s e u r -  u n d  P e r r ü  cken ma c h e r - J n -  
n u n g )  für Thorn und Umgegend hat gestern ihre dritte diesjährige 
Vierteljahrssttzung abgehalten. I n  die In n u n g  wurde ein Thorner 
Jungmeister nach bestandener Meisterprüfung aufgenommen, 4 Lehrlinge 
wurden eingeschrieben, 3 Lehrlinge freigesprochen. Beschlossen wurde, 
Gehülfen, die keine Jnnungspapiere besitzen, nicht in Stellung zu nehmen, 
sollte* dies aber doch nothwendig sein, dann hat der betreffende Gehülfe 
noch V« Jahr als Lehrling zu arbeiten, worauf ihm Jnnungspapiere 
ausgehändigt werden. Des Weiteren wurde ein Antrag zum Be­
schluß erhoben, wonach kein Gehülfe, der bei einem hiesigen Meister 
konditionirt hat, nach Aufhören dieses Engagements sofort bei einem 
anderen hiesigen Meister in Stellung treten darf. Dies ist dem Ge­
hilfen erst gestattet, wenn er mindestens */§ Jahr auswärts gearbeitet hat.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der gestrigen Sitzung fungirten als 
Beisitzer die Herren Landrichter Hirschberg und Gertchtsassessor D r. Pet- 
schow. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt Buchholz. 
Als G  sckworene nahmen folgende Herren an der Sitzung Theil: Be­
sitzer Marohn aus Gurske, M ajo r a. D. Seyer aus Ostrometzko, M ühlen­
besitzer Victor aus Zielkau, Amtmann Krause aus Fiewo, Zimmermeister 
Baesell aus Culmsee, Administrator Grunau aus Kruschin, Kaufmann 
Tarrey aus Thorn, Gutsbesitzer Wolfs aus Königl. Gr. Trzebcz, Kauf­
mann Kirstein aus Culm, Oberzollinspektor Reimann aus Thorn, M aler­
meister Jacobi aus Thorn, Kaufmann Peterstlge aus Thorn. Zur 
Verhandlung waren 3 Sachen anberaumt. Die erstere betraf die A r­
beiterfrau Franziska Kopiftecka aus Gay Gremenz, die des wissentlichen 
Meineides angeklagt ist. Die Verhandlung wurde unter Ausschluß der 
Oeffentlichkeit geführt. Das Urtheil lautete auf Freisprechung. —  I n  der 
zweiten Sache stand der Privatlehrer Johannes Jwicki aus Berlin, z. Z . 
hier in Haft, unter der Anklage der Urkundenfälschung. Der der A n ­
klage zu Grunde liegende Sachverhalt ist folgender: Neben seiner früheren 
Stellung als Lehrer in Samplawa wurde Angeklagter von dem Guts­
besitzer von der Meden in Samplawa als Hilfsarbeiter mit Erledigung 
der Amtsgeschäfte betraut. E r versah diese Geschäfte bis anfangs des 
Jahres 1892. Kurze Zeit vor seiner Entlassung hatte Angeklagter zu 
3 verschiedenen M alen Polizeistrafen und andere Gelder im Gesammt- 
betrage von 16 M ark 5 Pf., welche durch Vermittelung des Amts­
vorstehers eingezogen werden sollten, bezw. welche ihm persönlich zustanden, 
eingezogen, darüber Quittungen ausgestellt und diese mit der Bezeichnung 
„Der Amts- bezw. Gutsvorstand, v. d. Meden" vollzogen. Das ein­
gezogene Geld soll Angeklagter in seinem Nutzen verwandt haben. An­
geklagter giebt zu, die Gelder eingezogen und darüber quittirt zu haben. 
E r will dies auf Geheiß des Herrn v. d. Meden gethan und das ein­
gezogene Geld auch an ihn abgeführt haben. Die Beweisaufnahme ver­
mochte die Geschworenen von der Schuld des Angeklagten nicht zu 
überzeugen. Die Geschworenen verneinten die Schuldfrage, worauf 
Freisprechung des Angeklagten erfolgte. —  I n  der dritten Sache hatte 
sich der Schäferknecht Franz Kinder aus Kowalewitz wegen Nothzucht 
zu verantworten. Auch in dieser Sache war die Oeffentlichkeit ausge­
schlossen. Kinder wurde der Nothzucht für überführt erachtet und zu 
IV ,  Jahren Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
zwei Jahre verurtheilt. Damit schloß dre diesmalige Sitzungsperiode.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

—  ( G e s u n d e n )  ein Pincenez auf dem Turnplatz und ein Bündel 
mit verschiedenen Kleidungsstücken in der Grabenstraße. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— ( V o n  der Weichsel) .  Der heutige Wasierstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 0,11 Meter ü b e r  Null.

—  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Ueber Ottlotschin traf heute ein 
Transport von 42 Schweinen hier ein.

Podgorz, 8. Oktober. (Einsegnung.) Gestern wurden durch Herrn  
Pfarrer Endemann 13 Mädchen und 14 Knaben konfirmirt. Der Kon­
firmandenunterricht beginnt wiederum um 3 Uhr in der evangelischen 
Schule am 7. November für die Kinder der Parochie Podgorz, für die 
des Kirchspiels Ottlotschin-Grabia am 6. November. Es haben sich hierzu 
alle diejenigen Kinder einzufinden, welche bis zum 31. Oktober 1895 
r esp, bis zum 31. Dezember 1895 das 14. Lebensjahr vollenden._______

Mannigfattiges.
( V e r s c h w u n d e n . )  Auf  einer Reise von Horst in  

Holstein nach B e rlin  ist die 15 jährige M artha Bylinska spur­
los verschwunden. S ie  reiste Ende September nach B e rlin , um 
in  ein Geschäft einzutreten.

( F a b  r i kb r a n d . )  Aus Warschau wird gemeldet: Die
Tabaksfabrtk von Schereschewski in Grodno, die größte in den 
südwestlichen Gouvernements, Ist total niedergebrannt. Der 
Schaden ist enorm, gegen dreitausend Arbeiter find brodlos. 
M an vermuthet, daß Brandstiftung vorliegt.

( U e b e r s c h w e m m u n g e n . )  Nach Meldungen aus 
Habana find auf Cuba in den Distrikten Vuelta, Abajo, P in a l 
del R io , S än Cristobal und Guara neuerdings Ueberschwem­
mungen vorgekommen. Alle Flüsse find aus ihren Ufern ge­
treten. Der angerichtete Schaden ist bedeutend.

Neueste Nachrichten.
Torgau, 7. Oktober. Das 350jährige Jub iläum  der hie­

sigen Schloß- und Garnisonkirche, des ältesten rein protestan­
tischen Gotteshauses, wurde heute unter allgemeiner Theilnahme 
der Behörden und der Einwohnerschaft auf das feierlichste be­
gangen. D ie Kirche war prachtvoll geschmückt. D ie Festpredigt 
hielt D iv ifionspfarrer Schild.

Augsburg, 8. Oktober. Bischof Dinkel ist heute Nachmittag 
3 Uhr gestorben.

Budapest, 8. Oktober. Die Regierung beabsichtigt, die 
vom Magnatenhaus abgelehnten Vorlagen binnen kürzester Frist, 
wenn möglich noch im Oktober, abermals vor das Magnatenhaus 
zu bringen, in der Erwartung, daß das Haus gegenüber dem 
standhaften W illen der Volksvertretung nicht bet der Ablehnung 
verharren werde.

Budapest, 9. Oktober. D ie „B ud . K o rr."  meldet: Der
Budgetanschlag schließt m it einer Steigerung der ordentlichen 
Ausgaben um über 25 M illionen und Investitionen um über 3 
M illionen  im Gleichgewicht.

Antwerpen, 8. Oktober. E iner der Hauptanziehungspunkte 
der hiesigen Weltausstellung, Alt-Antwerpen steht in  Flammen.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.
Telegraphischer B e rlin e r Börsenbericht. ^

_________________________________________19. OktobO.Oktob.
Tendenz der Fondsbörse: schwächer. 

Russische Banknoten p. Kassa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Preußische 3 <>/<) Konsols . . . 
Preußische 3V , Vy Konsols . . 
Preußische 4 <>/ Konsols . . . 
Polnische Pfandbriefe 4V , V<> . 
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3V , o/o 
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oesterreichische Banknoten. . . 

W e i s e n  g e l b e r :  Oktober . . .

loko in N ew yo rk ............................ .....
R o g g e n :  l o k o .................................. .....

O ktober..............................................
D e z e m b e r ....................................... .....
M a i ........................................................

R ü b ö l :  O k to b e r .......................................
M a i ........................................................

S p i r i t u s :  . . . . . . . . . .
50er loko . . . . . . . .
70er loko .......................................

70er O k to b e r .......................................
70er M a i

2 1 9 -
2 1 7 -5 5

9 3 -6 0
103— 20
1 0 5 -  70 
68-  

6 5 -4 0
100-

1 9 9 -7 0
1 6 3 -5 5
127—
1 3 5 -
56'/,

1 0 6 -  
107—  
1 1 0 -7 5  
1 1 6 -2 5
4 3 -  70
4 4 -  40

3 2 -3 0
3 6 -1 0
3 8 -1 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V , pCt. resp. 4 pCt.

2 1 9 -
2 1 7 -5 0

9 3 -5 0
1 0 3 -2 0
1 0 5 -  70 
68 -  

6 5 -4 0
100—

1 9 6 -7 5
1 6 3 -9 5
1 2 6 -5 0
1 3 5 -2 5
5 6 -

1 0 6 -  
1 0 7 -2 5  
1 1 1 -2 5  
1 1 6 -7 5
4 3 -  70
4 4 -  40

32 - 2 0  
3 5 -8 0  
3 7 -7 0

K ö n i g s b e r g .  8. Oktober. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß besser. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 52,50 Mk. G d , 
nicht kontingentirt 32,00 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 9. Oktober 1894.

W e t t e r :  trübe.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  flau, unverändert bei kleinem Geschäft 128 Pfd. hell 117 Mk., 
129/31 Pfd. hell 118/9 M k , 133/4 Pfund hell 120 Mk. 

R o g g e n  flau 121/3 Pfd. 96/7 Mk., 124/5 Pfd. 98/9 Mk.
Gerste feine Sorten beachtet 117/21 M k., beste über Notiz, gute M itte l­

waare 103/7 Mk., andere schwer verkäuflich.
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  98/103 Mk., feinste Waare über Notiz.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 9. Oktober.

B e n e n n u n g
nied r.>!

i r
höch,
e i s.

ier

§
B e n e n n u n g

nie!dr.jl
Zr<

höchster
: i s .

Weizen . . 100 Kilo 12 00 12 50 Hammelfleisch 1 Kilo 1 00
Roggen . . „ 10 00 10 50 Eßbutter. . „ 1 60 2 00
Gerste. . . 12 00 12 50 Eier . . . Schock 3 20 — —
H a fer. . . 10 00 10 50 Krebse . . 1 50 3 00
Stroh (Richt-) 5 00 — — Aale . . . 1 Kilo — — __
Herr . . . „ 5 00 — — Bressen . . — — __ __
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . . 1 00 1 20
Kartoffeln . 50Kilo 1 60 1 60 Hechte. . . 1 00 1 20
Weizenmehl. „ 6 80 13 20 Karauschen . — 80 1 00
Roggenmehl.

2 -/ .K I.
5 40 8 80 Barsche . . — 80 1 00

Brot . . . — — — 50 Zander . . 1 40 1 60
Rindfleisch . Karpfen . . — — — —

v.d. Keule . 1 Kilo — — 1 00 Barbinen __ _ __ M
Bauchfleisch „ — — 90 Weißfische . „ — 20 — 40

Kalbfleisch . „ — — 1 00 M ilc h . . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefl. . „ — — 1 00 Petroleum . — 20 — 22
Geräuch.Speck „ 1 40 — — S p ir itu s . . „ — — 1 00
Schmalz . . „ 1 40 — — „ (denat.) — — — 40

Der Wochenmarkt war mit Fleischwaaren, Geflügel, Fischen sowie 
Garten- und Landprodukten aller A rt gut beschickt.

Es kosteten: Blumenkohl 20— 30 Ps. pro Kopf, Wirsingkohl 10
bis 15 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5— 10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 5 - 1 0  P f. 
pro Kopf, Spinat 10 Pf. pro Pack, Petersilie 30 P f. pro Pack, Porrey 30 
P f. pro M dl., Zwiebeln 15 Pf. pro 2 Pfd., Mohrrüben 10 P f. pro 3 
Pfd., Wrucken 5 P f. pro Stück, Sellerie 5 Pf. pro Knolle, Rettig 5 
Pf. pro 3 Stück, Meerrettig 20— 30 P f. pro Stange, Aepsel 5— 10 Ps. 
pro Pfd., Birnen 5 — 10 P f. pro Pfd., Pflaumen 5 P f. pro Pfd., 
Wallnüsse 2 0 -2 5  Pf. pro P f., Pilze 5 - 1 0  Ps. pro Näpfchen, Gänse 
3,00—4,50 M k. pro Stück, Enten 2,50— 3,00 Mk. pro Paar, Hühner 
alte 1,00— 1,20 Mk. pro Stück, junge 0,90— 1,00 Mk. pro Paar, Tauben 
6 0 -7 5  Pf. pro Paar, Rebhühner 1,50 Mk. pro Paar, Hasen 3,00— 3,50 
Mk. pro Stück.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  Wei chsel .
Thorn am 8. Oktober.

Eingegangen für D . Bialistock durch DworSki 5 Traften. 2542 
Kiesern-Rundhol,, 610 kieferne Balken. Mauerlatten und Timb-r. 60 
kieferne Sleeper. 18 k>-f-rn- einfache Schwellen. 424 Rundtannen; für 
S . Ellenb-rger durch Kahn 9 Traften, 5561 Kiesern-Rundholz. 830 
liefern- Ba ken Mauerlatten und Timber, 821 Rundrannen. 16 eichene 
ManconS, 4 "Hene einfache Schwellen, 37 Rundelsen, 4 Nundeschen, 8 
Rundblick»: für Beier u. Kirschenberg durch Kormann 4 Traften, 2948 
kieferne Ba ken, Mauerlatten und Timber. 587 kieferne Sleeper. 3587 
kieferne einfache Schwellen, 989 Eichen-Kanthol,, 1904 eichene Rund- 
fchwellen 14722 eichene einfache Schwellen, 720 Stäbe. 4030 Blamiser; 
für Pohl u. Fnedmann durch Szublalka 1 Traft. 2394 kieferne Balken. 
Mauerlatten und Timber, 2477 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 
2c>2 eichene einfache und doppelte Schwellen.

M i t t w o c h  am 10. O k t o b e r .
S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 18 M inuten.

S o n n e n u n t e r g a n g :  5 Uhr 15 M in u te n .



Gestern Nachmittag 5 Uhr entschlief nach kurzem schweren Leiden an den 
Folgen einer Lungenentzündung meine inniggeliebte Frau, unsere liebe gute 
M utter, Tochter, Schwester und Schwägerin

S b o i n v r t
geb W s a c k ln iic k

IM 45. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen
üiv trauernden Hinterbliebenen.

Thorn den 9. Oktober 1894.
Die Beerdigung findet am Donnerstag den 11. d. M . nachmittags 8 Uhr 

vom Trauerhause aus statt.

Bekanntmachung.
Nach Z 9 des Einkommensteuergesetzes 

vom 2H. Jun i 1891 sind von dem Jahreseinkom­
men unter anderem auch in Abzug zu 
bringen:

1. die von dem Steuerpflichtigen zu zahlen- 
den Schulden-Zinsen und Renten,

2. die auf besonderen Rechtstiteln (Ver­
trag, Verschreibung, letztwillige Ver­
fügung) beruhenden Lasten, z. B. 
Altentheile,

z. die von den Steuerpflichtigen für ihre 
Person gesetz- oder vertragsmäßig zu 
entrichtenden Beiträge zur Kranken-, 
Unfall-, Alters- und Inva liden - Ver­
sicherung-, Wittwen-, Waisen- und Pen­
sionskassen,
Versicherungsprämien, welche für Ver­
sicherung des Steuerpflichtigen auf 
den Todes- oder Erlebensfall gezahlt 
werden, soweit dieselben den Betrag 
von 600 Mark nicht übersteigen.

5. die Beiträge zur Versicherung des Ge- 
bäudes oder einzelner Theile oder Zu- 
behörungen des Gebäudes gegen Feuer« 
und anderen Schaden,

6. die Kosten für Versicherung der waaren- 
vorräthe gegen Brand- und sonstigen 
Schaden.

Da nun nach Artikel 38 der Ausführungs­
Anweisung vom 5. A'ugust 1891 zum oben 
angeführten Gesetze nur diejenigen Schul- 
denzinsen pp. berücksichtigt werden 
dürfen, deren Bestehen keinem Zweifel 
unterliegt» fordern w ir diejenigen Steuer­
pflichtigen, denen eine Steuererklärung nicht 
obliegt, auf, die Schuldenzinsen, Lasten, 
Kassenbeiträge, Lebensversicherungsprämien 
u. s. w., deren Abzug beansprucht wird, in 
der Zeit vom lv. bis einschließlich 31. 
Oktober d. J s .  nachmittags von 5 Uhr 
in unserer Kämmerei-Nebenkasse unter Vor­
legung der betreffenden Beläge (Zins-, Bei­
trags-, prämienquittungen, Policen pp.) an­
zumelden.

Thorn den 5. Mktober 1394.
_______Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Zur Versteigerung von ungefähr 

351 Raummeter Birken-Kloben,
7 „  Birken-Knüppel,

18280 „  Kiefern-Kloben,
3238 „  - Kiefern-Knüppel

w ird hierdurch Term in auf 
Donnerstag den 18. Oktober cr. 

vormittags I I  Uhr
in dem Schützenhause bei Schwetz 

anberaumt. Das Holz steht auf dem 
Holzho^e in  Schönau am schiffbaren 
Schwarzwasser unweit der Bahnstation 
Schönau.

Die wesentlichen Verkaufsbedingungen 
sind folgende:

1. Die Anforderungspreise sind fest­
gesetzt auf:
5 Mk. fü r Rm. Birken-Kloben,
4 „  „  „  Birken-Knüppel,
4 „  „  „  Kiefern-Kloben,
3,50 „  „  „  Kiefern-Knüppel.

2. Bei kleineren Holzmengen bis 
einschließlich 150 Raummeter ist 
der ganze Steigerungspreis sofort 
an den im Term in anwesenden 
Kassenrendanten zu erlegen.

3. Bei größeren Holzmengen ist der 
vierte Theil des Kaufpreises so­
fort, der Restbetrag bis zum 17. 
Januar 1895 einschließlich bei 
der Königlichen Kreiskasse in 
Schwetz einzuzahlen.

Die weiteren Verkaufsbedingungen 
werden im Term in bekannt gemacht.

Marienwerder den 4. Oktober 1894.
Der Regiernugs- und Forstrath. 

________ gez. ________

Die Lieferung von Walz- und 
Schmiedeeisen - Arbeiten einschließlich 
Materiallieferung (rd. 6600 Kilogr.) 
zur Verankerung der Grundbögen der 
evangelischen Garnisonkirche in Thorn 
ist zu verdingen.

Die Angebote werden am Montag 
den 22. Oktober 1894 vormittags 11 
Uhr im Dienstzimmer des mitunterzeich- 
neten Baumeisters, Gerechtestraße Nr. 
96 I I ,  zu Thorn eröffnet und sind als 
solche kenntlich postfrei und versiegelt 
rechtzeitig an das Spezial-Baubureau 
der Garnisonkirche einzureichen.

Die Verdingungsunterlagen sind in  
dem genannten Dienstzimmer einzu­
sehen. Verdingungsanschläge und Bedin­
gungen sind von dem mitunterzeichneten 
Regierungsbaumeister gegen post- und 
bestellgeldfreie Einsendung von 1,20 
Mark erhältlich. Zuschlagsfrist 30 Tage.

Der Der Kiinigl.
Garnisondsuinspektor. stegierungsdrumeister. 

i-e e A .______________

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Kartoffeln und 

Niktualien fü r dasPommerschePionier- 
Bataillon Nr. 2 fü r die Zeit vom 1. 
November 1894 bis dahin 1895 soll 
unter den bekannten Bedingungen ver­
geben werden.

Schriftliche Angebote sind zum 17. 
d. M . einzureichen an die

Menagekommiffion 
Pomm. Pionier-Batls. R r. 2.

Thorn im Oktober 1894._________

Verdingung.
Die Lieferung folgender Lebens­

mittel soll an Mindestfordernde ver­
geben werden und zwar:
1. Fleischwaaren fü r die Zeit vom 

1. 11. 1894 bis 31. 1. 95,
2. Viktualien, ) fü r die Zeit
3. Milch,Gemüse,Butter)vom 1.11.94
4. Kartoffeln )b is 31.10.95.

Offerten sind bis zum 18. Oktober
an die unterzeichnete Kommission ab­
zugeben.

Menagekommission 
des 2. Bataillons, Infanterie Regts. 

von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21.
Junge Dame»

erhalten gründlichen Unterricht in  der feinen 
Dmnenschneiderei bei F rau 4. N»»p, Modistin, 
Sckloßstr. 14, vis-L-vis dem Schützenhaus. 

Auf Wunsch auch Pension. "WW

Dergebenst mit, daß ich m it  dem h e u t ig e n  T a g e  das

Gasthaus „Zur Neustadt'
eröffnet habe.

F ü r gute Speisen und Getränke wird bestens gesorgt.
Meine v e n o n ir te n  F rem de nz im m e r halle dem geehrten reisenden 

Publikum bestens empfohlen. Hochachtungsvoll

Heinrich Schwarz.

Hierdurch allen M ilitä r-  und Zivilinusikern von Thorn und Umgegend die ergebene 
M ittheilung, daß ick mich vom 1. Oktober ab in  Thorn Brückenstrabe N r .  22 als

M e c v -  i i .  N ü I r - W Ä I l - I M W e M m c l i k s
niedergelassen habe. M ein Bestreben ist stets, alle m ir übertragenen Aufträge proo" 
und b illig  auszuführen. ^

Reparaturen sämmtlicher Instrumente werden in eigener Werkstatt sauber u 
billigst ausgeführt. .

Echt italienische und deutsche Saiten sowie Bestandtheile aller Instrumente Y" 
ich stets auf Lager zu billigsten Preisen.

s . k .  K o rs m , Nusik-Zilstrumelltellluacher,
__________________________ Krückenstraße 22.______  __ --

Handwerker-Verein.Ich praktizire von heute ab wieder als 

Sprechstunden werden später bekannt gegeben.
0r. meä. L. Xuntre,

Alle Jakobsvorstadt 42.
Empfehle die von meinem Vorgänger 

Herrn k b llip p  übernommenen Waaren

R W l x i e u t t .
Wand- and Taschenuhren,
sowie einen großen Posten Nickeluhrketten 
zu außergewöhnlich billigen Preisen. Es 
w ird dadurch jedermann Gelegenheit ge­
boten, sich zu Ausnahmepreisen in den 
Besitz von wirklich guten Uhren zu setzen.

Uhrenhandluug» 
vorm. k li i l lp p ,  

Heiligegeiststratze 13> 
vis-a-vis den Firmen 8. l.anllsbvi'ger und 

1. kiesenlkal.

S s i c k v i n s t o L k v
direkt aus -e r Fabrik Hohensteiner 
Seidenweberei »»Lohe" in Hohenstein 
in Sachsen.

Braut-» B all- und Gesellschafts­
kleider rc. in schwarz, weiß, creme und 
farbig, Uni u. Damassee, zu Fabrikpreisen. 
Reickhaltiges Musterlager bei

H l .  Ä l s b o i v s k i ,
___________- k 'a l-i ilc.__________________
S ta n d  f ü r  zw e i P fe rd e  S chlotzftr. 4 .

Mittwoch den 10. O ktober

Besuch des Wasserwerks in M i W l
Versammlung um 4 Uhr n a ä iin itt^  

auf dem Wasserwerk snur fü r Mitgliev
Abends 8 V4 Uhr

erste Wmterversammlllilg
__________im Vereinslokal. __

S l l l t l l M l l M !
Am Sonntag den 14. Oktober d'

findet im Saale des Gastwirths  
pansegrau hierselbst das , °

W ftu G fe s t  des Gesang 
für Reubruch und Umgegend

statt, wozu ergebenst einladet. 
U e u lr r n c h ,  im Oktober 1894.

Der Vorstands

B -

V. 7. 6. 6.
Klonate-Vereammlung ,

Restaurant „Zum Lämmchen-
i A lit ln  oelr 

Lllu;^8b6iK6i- kindei-HoeL, 
speer mit Lrbsenpuree unä

I I .
^nrnelänn^en für den M i t t e t  

werden nock entgegengenommen.

ciyrium: ̂ -,8«.
^  ^  ^  Ä c! L! ^

- E

Verkauf nur gegen baare Lasse! 81reng feste kreise!

"nermann k rieolaknaei'«-
-  «alle- 8e!Nen«ssken. reinen. Uu88leuer-Ui1ille>.

Ineolngsn. lenulclie. Urtieren. LgkNinen. D M "  lleinen-
!>c» O » M  D M n  U e t z M  I n  W ß - 1. W ic k c h is n

zeige hiermit ganz ergebenst au.
Durch große günstige Abschlüsse und vollständigen U e u - E i n k a u f  meines ganzen Etablissements aus den renommirtesten Fabriken bin

ich in der Lage, r e e l l e  g u t e  Waaren zn e r s t a u n e n d  b i l l i g e n  p r e i s e n  zu verkaufen.

5? 5? ? 5? 5? 5? V  5? ^

Polizei-Bericht.
Während der Zeit vom 1. bis Ende 

September 1894 sind:
10 Diebstähle, 1 Unterschlagung, 3 Sach­

beschädigungen, 1 Körperverletzung, 1
Straßenraub zur Feststellung, ferner lieder­
liche Dirnen in 35 Fällen, Obdachlose in 5 
Fällen, Trunkene in 16 Fällen, Bettler in 
4 Fällen, Personen wegen Straßenskandals 
und Unfugs in 25 Fällen zur Arretirung 
gekommen.

1437 Fremde sind angemeldet.
A ls gefunden angezeigt und bisher nicht 

abgeholt: 2 Portemonnaies m it kl. Geld­
beträgen, 1 blaue Perlenbörse, 1 Korallen- 
armband, 1 herzförmiges Medaillon, 1 kl. 
goldener Ohrring (Beil), 1 Handkorbdeckel, 
1 Korb mrt Scheuerbürsten, 4 Taschentücher, 
gez N  U  U. 2 Regenschirme, 1 
Garnspitze, 1 Eimer zum Mörteltragen, 
1 braunledernes Portemonnaie mit 58 Pf. 
bei .losepli 'VVoIlenderA, 1 Kontobuch und 
verschiedene Rechnungen für Aufseher ̂ re itax.

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, sich zur Geltendmachung ihrer 
Reckte binnen 3 Monaten an die unter- 
zeicknete Polizeibehörde zu wenden.

Thorn den 6. Oktober 1894.
Die Polizei-Verwaltung.
Eine Auswärterin

kann sich melden 81robanll8lr'. 4, II 7r. I.

Verkauf van altem Lagerstral)
Donnerstag den II . d. M .

Nachmittag 1 Nhr auf der Jakobs- 
esplanade,

Nachmittag 2 ^  Uhr bei Fort Bülow, 
(Fort I),

Nachmittag 3^/z Uhr bei Feste König 
Wilhelm (Büchtafort).

Garnifonverwaltung Thorn.
Oessentliche Zwangsversteigerung.
Freitag den 12. Oktober d. I .  

nachmittags 2 Uhr
werde ich bei dem Holzhändler km il ssisollve 
in  Thorn, Bromberger Vorstadt, t. Linie:

179 Rm. Kiefern- «. Eichen- 
Klobenholz

öffentlich Meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 6. Oktober 1894.
_________ « » » 't v l t ,  Gerichtsvollzieher.

ru k r le u le
zum Auswaschen und Abfahren von Rund­
holz werden von s o fo r t  gesucht.

Ulmer L  Kaun.

Tuchhandlung und Maatzgeschäst
— für feine Herrengarderobe —

O o l i v a  ö d  L a n i l n s l c i ,
V k o rn , Artushof.

____Reickhaltiges Lager von Reise-, S ch la f- und____

W M "  U f e r d e - D e c k e n .
H o h e n z o lle rrr-M iiir le l. U e g e n -M a n te l. J a g d - 

und H ausjoppen» S chlafröcke etc. Muster auf Wunsch postfrei.

E in ganz neues

mit Pneumatik billig gegen Kassa zu ver­
kaufen.

v. ürti-eLMsIrr, Katharinenstraße 3.

Brückenstr. 20 zu vermischen, popla^slci.

1 Wohnung, W L T L x
Entree und Nebengelassen sofort billig zu 
vermiethen L re itss lrrrsse  21, 2

AusLebensversschernng von6000R .
die ca. 34 Jahre besteht, suche 3 0 0 0  M .  
zu 6o/o. Daß die Beiträge pünktlich bezahlt 
werden müssen wird verbürgt. Näheres 
unter 3000 postl. Ik o rn  I.____________

Ein gebrauckter größerer

a g e n ^ W U
wird zu kaufen gesucht.

A . I 'n lin '«  Neitinstitut.

3»»«ldhiiMwN»77n«."n°1L

l iv o ll.  P s k : 7 m7 n ^
Schon amIÜ.OktobeE
findet die Ziehung der U n i - W u ^ F
O slc llv lle rl«  statt; Hauptgewinn
M ark; Lose L Mark 3,25.

U nm durxo r k o lk e  L re u r  
Ziehung am 24. Okt. cr.; Lose L 9.

>V686ler 0 6 lä l0 lt« r !6 . Ziehung oOi». 
November cr. Hauptgewinn M a n  
Lose L Mark 3,25. . oose ^

I)au2i§6i' L lie lil-n u  - L o lle r ie .
M ark 1,10.

Einen Schreiber (Allfä'^
sucht der AmtsanwaU-

Persönlicke Meldungen vormittags - 
______ im Bureau M arienstraße^^ ^ A
1 f tp .  ge l. m ö b l. Z im n n u n E / ' 4^  
> u. pf-rdestaU t. v. S ch > E ^ 7  
lQ in  m öbl. Z im m er n Kabinet ^  b 
^  Oktober zu verm. Cu lm e^n^ - ^ c  
^ersetzungshalber ist Bachestraße  ̂ Met, 

W o lrn u n u  von 3 Z im m ern,^.Wohnung von 3 Zimmern, ^ 
2 Kammern nebst Zubehör zu
MiethspreiS 450 Mark.
G. m. P t.-Z., m. a. o .B ..-> .v .T uch^^ , .

Hierzu

Druck und «erlag von C. D ombrow tkt in Dhoru.



Beilage zu Nr. 237 der „Thorncr Presse".
Mittwoch denUO. Oktober 1894.

Aie Atugmaschine von Kanswindt.
y ,s ,A ^ " a n n  G answ in d t hat seine Flugmaschine in allen 
»>cht Theilen soweit fertig, daß die gänzliche Vollendung
»ick» lange Zeit mehr auf sich warten lassen wird, fa lls

^  la lte W itterung einen unfreiw illigen Aufschub der 
verursacht. Herr G answ in d t hat sich durch erneute 

Vaienr » ^  'hn und seine zumeist bereits in den großen S ta a te n  
Heri»! Erfindungen veranlaßt gefühlt, die Zeitungen zu einer 
sej„,^ erstattung über den augenblicklichen S ta n d  des B a u es  

NFlugmaschine einzuladen. D ie  „Kreuzztz." schreibt über 
"»» b Herrn G an sw in d t: Am  3 . Oktober Nachm ittag
8el)>e eine eingehende Besichtigung in dem auf freiem
^ser k" M ariendorfer W ege (der Verlängerung der Tempel- 
»oinn, in Schöneberg) gelegenen M ontagegebäude vorge- 
l>er einfaches, vielseitiges Holzgebäude dient dein B a u
ei», ^ M asch ine a ls  Werkstätte. Herr G answ in d t gab zunächst 
»n der « ^ r u n g  des P r in z ip s  seiner bald flüggen Vorrichtung 
leit i» kleiner F lugapparate, w ie solche a ls  S p ielzeu g  
« E s 3 e n  Zähren bekannt sind. D ie  W ahrheit des W ortes: 
ivj^E gl ein tiefer S in n  im kind'schen S p ie l"  w ill H ecrG an S - 
dem' "thätigen. D er  Erfinder trug heute im Gegensatze zu 
u»j> au Vortrage in der Ph ilh arm onie (im  M a i d. Z .)

>̂>>dri» hinein Federfeldzug von uns gewonnenen etw as nervösen 
llch?, völlig ruhiges Wesen zur S ch au , das von der 
er unfehlbaren G elingens beseelt war. Ersichtlich hat
^soln Arbeit und die Freude daran sein Vertrauen auf
lh»n  ̂ ?"ch gekräftigt und er konnte gar nichts Vernünftigeres 

der Berichterstattung Gelegenheit zu geben, sich von  
Nlaschj ^ e  des Werkes zu unterrichten: w ir standen der F lu g -  
ihrex m ^lbst gegenüber und bekennen vorw eg, daß die A rt 
technik^ssührung im ganzen, wie in den einzelnen Theilen eine 
Prznsj M usterleistung ist und an die schönsten Erfolge der 
d,ß j?"viinechanik heranreicht, zunächst ganz abgesehen davon, 

A! Konstruktion auch die beabsichtigte W irkung erhoffen läßt. 
!^»tn ^ d en  dieses Urtheil m it voller Entschiedenheit ab und 
i» H vns, es au s innerster Ueberzeugung thun zu können. Auge 
vffly .  ̂ Mit der Flugmaschine und ihrem Ersinner gingen w ir, 
i» ^ im n d en  voller Skepsis, den Einzelheiten nach, um bald 

bn, daß Herr G answ in d t unbedingt zu den hervor- 
^>rie?' Konstrukteuren unserer Z eit zu zählen ist. Allein seine 

> oschine, bei welcher die Kurbel m it ihren todten Punkten  
^»>a?"E Seilzugscheibe ersetzt ist, bezeugt d ies: dieselbe leistet 
»ist °os iwanzigfache an Krastleistung, a ls  eine Kurbelmaschine 

^ 'c h t  °'"kn Höchstwerth von fast 2  Pferdestärken. W ir  
i>ey Maschine nicht nur in Arbeit, sondern setzten sie m it 

? ^kbst in B ew egung, um u ns von der leichten Be- 
ieiigrn b>t im V erhältniß zu der großen Krastleistung zu über-

Zugm aschine ist zur guten H älfte fertig. B e i ihrer 
d a ß U o n  ist G answ in d t von dem Grundsätze ausgegangen, 
sp,n»,, Flugmaschine in jedem Falle m it einer enormen F lü gel-  
^4»en "O" größter Leichtigkeit, Festigkeit und Genauigkeit
lich  ̂ Nr^ aber auch der schnellsten B ew egung keinen erheb- 
Oasn.^^rrstand entgegensetzen darf, wenn die zu ihrem Betriebe 
i« ^uvete Kraft nicht größtentheils verloren gehen soll, wie 
«ine derartigen Versuchen der F all war, welche sich über 
»ach ^uschirmartige Lustrutschbahn in W ellenlinien von oben 
leicht men in ihren Leistungen erheben wollten. D ieses vorbe- 
»as ?  Z iel erreicht G an sw in d t durch ein Versteifungssystem  
k>a>, m ittels seidenpapierstarken B and stah ls, von welchem  
d « i o  S tre ifen  aufeinandergelegt erst einen M illim eter ergeben 
»>>r,!» ma ISO k x  Zugfestigkeit. I n  der ganzen W elt konnte 
^>»k«i? *mzige ausländische Fabrik diesen Bandstahl in solcher 
»>erhx" liefern. D ie  A lum inium flügel von 14 M eter Länge 
»irstn'y von Hunderten solcher dünner S tahlstreisen  in ebenso- 

"unkten, nach der GanSwindtschen Flugtheorie in para- 
Krümmung genau regulirt, unter großer S p a n n u n g

festgehalten. D ie Stahlstreifen  selbst werden wiederum durch 
zahlreiche Aluminiumstäbchen und Ouerbänder in kurzen Zwischen- 
räumen vor Verdrehung geschützt, so daß diese haarfeinen, obenein 
noch unter der Lupe scharf angeschliffenen Versteifungsbänder die 
Lust fast ohne Widerstand durchschneiden und, w as die H aupt­
sache ist, m it ihren schiefgestellten Flächen noch a ls  F lü gel im  
S in n e  der H auptflügel wirken, folglich dieselben nicht nur nicht 
in ihrer Wirkung hindern, sondern noch unterstützen. D ie  H aup t­
flügel sind m ittels 17 m it Eisen beschlagener Holzm odelle, welche 
nach 3 4  verschieden berechneten, vom Erfinder genau gezeichneten 
P arab eln  bearbeitet sind, genau in die erforderliche parabolische 
Krümmung gebracht worden. D ie  V orw ärtsbew egung des ganzen 
Apparates soll durch Schiefstellung der Achse und das Lenken 
durch ein Segelsteuer bewirkt werden. F ü r den F a ll einer B e ­
triebsstörung ist über dem Gestell ein Fallschirm angebracht, und 
m it allen diesen Einrichtungen wiegt der ganze Apparat von 7V- 
M eter Höhe und 14 M eter Flügelspannung (ganz aus M etall) 
nur ungefähr IV, Centner. Zum  Betriebe desselben dient der 
Ganswindtsche Antrieb von sehr geringem Gewicht, dessen große 
Leistungsfähigkeit beim Betriebe der Werkzeugmaschinen des E r­
finders (w ie schon oben erwähnt) ganz erstaunlich ist.

D ie  Art der Befestigung der dünnen S tah lb än d er, die V er­
steifung auf Z ug, vor allem die symmetrisch bis auf M illim eter  
genaue Anordnung, die w ir verschiedentlich prüften, erregten 
unser S ta u n en . Dasselbe wuchs, a ls  Herr G an sw in d t in den 
Korb der Maschine stieg und die F lü g e l durch Treten seines 
„Antriebes" zum Kreisen brachte. D ie  S ta b ilitä t  w ar bei der 
Leichtigkeit und der Größe der Flugmaschine förmlich verblüffend. 
Eine Frage vergaßen wir zu stellen: w ie nämlich die S t a h l ­
bänder vor Rost geschützt werden sollen?

W ir schieden m it dem B ew ußtsein , daß die Ganswindtsche 
Erfindung au s einem ingeniösen Geist und einem ungewöhnlich 
begabten S in n  für angewandte Mechanik und praktische B e ­
thätigung derselben geboren ist. M öge der E rfolg dem uner­
müdlichen und eifrigen Erfinder Recht geben.

Mannigfaltiges.
( V i e h e i n f u h r  a u s  I r l a n d . )  D ie  von einem  

schleswig-holsteintschen Konsortium beschlossene E infuhr von  
irländischem Vieh hat, w ie au s Kiel gemeldet wird, begonnen. 
D ie  erste D am pferladung, enthaltend ca. 4 0 0 0  Stück, ist am 6 . 
in T önn tn g  eingetroffen.

( U e b e r  d a s  K a p i t a l v e r m ö g e n  d e s  s p a r e n ­
d e n  V o l k e s )  find in Sparkasscnnachweisen des Fürstenthum s 
Reuß j. Linie interessante Ziffern enthalten. D ie  vor 5 0  Jahren  
in s Leben gerufenen Staatssparkassen verwalten insgesam m t ein  
Verm ögen von 6b  M illionen  Mark. D ieses R esultat ist um so 
überraschender, a ls  den ersparten S u m m en  die geringe B ev ö l­
kerungsziffer von 1 1 9  0 0 0  E inw ohnern gegenübersteht.

( R e v i s i o n s v e r w e r f u n g . )  I n  der Strafsache gegen 
mehrere V orstandsm itglieder des im  letzten W inter m it circa 
4 1 / 2  M illionen Mark Unterbilanz fallirten „Vorschuß- und S p a r -  
vereins" zu W eim ar waren wegen Untreue und wiederholter 
Bilanzfälschung der Aufsichtsraths-Vorfitzende Reiser, das Auf- 
fichtSrathSmitglted B ä r , der Direktor Gerlach und der Kasfirer 
H ofm ann in  hohe G efängniß- und Geldstrafen verurtheilt worden. 
D a s erste U rtheil wurde wegen mehrerer Form fehler vom Reichs­
gericht aufgehoben, worauf nach erneuter V erhandlung der Sache  
die Strafkam m er zu W eim ar die S tra fen  gegen R eiser, Gerlach 
und H ofm ann erheblich herabsetzte, es dagegen bezüglich des 
B är beim ersten Urtheile beließ. Gerlach, H ofm ann und B ä r  
unterwarfen sich diesem zweiten Urtheile, während Reiser noch­
m als den W eg der Revtsionsbeschwerde beschrttt. Am 4 . Ok­
tober gelangte nun die R evision vor dem dritten S trafsenate  
des Reichsgerichts zur V erhandlung, welcher sie kostenfällig 
verwarf.

( D a s  T a s c h e n t u c h )  ist heutzutage unser unzertrennlicher 
B egleiter , und doch gab es —  plaudert die „Köln. Ztg." —  
eine Z eit, a ls  man diesen nützlichen Gegenstand noch nicht einm al 
dem Nam en nach kannte. Unsere heutigen D am en , denen ein 
zierliches Taschentuch ein unentbehrliches Toilettestück ist, werden 
es kaum glauben, daß die D am en und Edelfräulein, an die 
W alther von der Vogelweide und Heinrich von M eißen, genannt 
F rau en lob , ihre süßen M innelieder gerichtet, sich n iem als eines 
Taschentuches bedient haben sollen. E s  ist aber eine historisch 
festgestellte Thatsache, daß erst vor etwa 3 5 0  Jah ren  zum ersten 
M a l eine D am e ein Taschentuch benutzte. D ie  junge D am e, die 
diesen bedeutsamen kulturhistorischen Schritt that, w ar eine 
hübsche Venetianerin, die m it ihrem „tarirolstto"  jedenfalls 
großes Aufsehen erregt hat. I ta l ie n  ist die W iege des uns  
heute so unentbehrlichen Taschentuchs. Jenem  Lande entlehnten 
zunächst die französischen D am en, und zwar zur Zeit Heinrichs II. 
( 1 5 4 7 — 1 5 5 9 ) den Gebrauch des Taschentuchs. A u s den 
theuersten Geweben bestehend, m it kostbaren Stickereien und B e ­
sätzen versehen, ga lt es lediglich a ls  Luxusartikel. Unter H ein­
rich III. ( 1 5 7 4 — 1 5 8 9 )  gebrauchte m an es schon parfüm irt und 
nannte es dann auch w ohl „m ouestoir ä s  V onus". E tw a um s 
J a h r  1 5 8 0  hielt es auch in Deutschland seinen Einzug, und 
auch hier wurde das Taschentuch, das man nach seinem italienischen 
Ursprünge „Fazilletlein" nannte, zunächst ein Schau- und P runk­
stück, dessen sich nur Fürsten und sonstige reiche Personen bedienen 
durften. B e i der verschwenderischen A usstattung, m it der man  
die Taschentücher herstellte, ist es nicht zu verwundern, wenn es 
bei reichen B rau tleu ten  a ls  Verlobungsgeschenk diente. Neben 
kostbarem Spitzenbesatz län gs der Kanten und werthvollen Sticke­
reien w ar auch der Ausputz m it kleinen Puscheln und Q uasten  
an den vier Ecken sehr beliebt. D em  niederen Volk war der 
Gebrauch des Taschentuchs, wie z. B . in D resden, um s J a h r  
1595  durchaus verboten, und schon 12 Jah re früher, 1 5 8 3 ,  
wurde in M agdeburg eine der R angordnung der höheren S tän d e  
entsprechende P re isliste  für Taschentücher festgestellt. Fast zu der 
gleichen Zeit wie in Frankreich finden w ir das Taschentuch auch 
im osmanischen Reiche zur Zeit des prachtliebenden S o lim a n  II. 
( 1 5 2 0 — 1 5 6 6 ), des Zeitgenossen K arls V. D o r t diente es a ls  
Auszeichnung für die höchsten S taatsb eam ten  und W ürdenträger, 
die es a ls  Prunkstück entweder im G ürtel oder an diesem herab­
hängend zu tragen pflegten.

F ür die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

A b z a h l u n g s g e s c h ä f t e .  Infolge irrthiimlicher Auffassung 
ist verschiedentlich die Meinung aufgetaucht, die Firma G. Neidlinger — 
das älteste und größte Nähmaschinengeschäft Deutschlands — gebe Näh­
maschinen auf ratenweise Abzahlung nicht mehr ab. Diese Meinung ist 
eine irrige, die Firma G. Neidlinger verkauft nicht nur nach wie vor 
Nähmaschinen gegen Baarzahlnng, wie auch auf ratenweise wöchentliche 
oder monatliche Abzahlung, bei welch letzterem Modus die Maschine nach 
erfolgter Ratenzahlung in das Eigenthum des Kunden übergeht, sondern 
in dem Geschäfte des Herrn G. Neidlinger ist auch noch die für das 
Publikum äußerst vortheilhafte Einrichtung getroffen, daß jedermann je 
nach Bedarf eine Maschine miethen kann. Dadurch wird demjenigen, 
der nicht in der Lage ist, sich eine Maschine zu kaufen, ermöglicht, sich 
gegen die gewiß geringe Miethevergütung von Mark t,oc> per Woche, 
für die Zeit, in der genügende Arbeit vorliegt, eine billige Hilfskraft zu 
schaffen, mit der er leicht das zehn- und zwanzigfache der Miethever­
gütung zu verdienen im Staude ist. Hat er keine genügende Verwendung 
mehr für die Maschine, so kann er jederzeit das Nietheverhältniß lösen, 
er kann aber auch jeden Tag wieder eine Maschine miethen, wenn er 
Arbeit für sie hat. Er bezahlt somit ausschließlich für die Zeit der noth­
wendigen Benutzung die geringe Miethe von Mark t,5>0 per Woche, hat 
aber keine Kosten für eine unbenutzt stehende Maschine aufzuwenden. 
Jeder wird zugeben müssen, daß diese micthsweise Hergäbe von Näh­
maschinen eine Einrichtung ist, welche die größte Anerkennung verdient.

N. »uMunttsi 8°>i!mm°>pt-ng L L S L
Europa, Asien, Afrika und IKo örallstroet Lompsn> solche über Amerika, 
Australien. Vereinigte BureauS: B e rlin , W. Charlottenstraße 23.

Aoyarm Strauß im ArivaLkeöen.*)
a Es !ir ,c Elan Ludwi g  Hevesi.
^ » s a ö ,1 "  Elf Uhr vorm ittags und wenn w ir u ns in das 
A r  n.Iv^En schmuggeln, können w ir den ruhmreichen Beherrscher 
^->en s > lMüenen Tanzbeine w ohl persönlich erblicken. E r hält 
^»»lero « .^ ver und erscheint auf der Schwelle seines Arbeits- 

da» in den blühenden G arten führt. E r trägt einen 
^i>k^.?oniug von jener äußersten Eleganz, die ihm  von jeher 
^»»te °"Es"iß war. E in N egligö, das a ls  lu ll  äresg gelten 
^Heill,?o" schwarzem oder braunem S a m m t, oder von weißem , 
!»lch... - l lo n z  groß karrirtem, englischem F la n e ll;  die A u sw ah l 
k>!,, K o s tü m e  in seinen Kleiderschränken ist ja endlos. E r ist 
Ssich.,, ^fiche, lebhaft bewegte G estalt, noch immer schlank und 
stech? . 6  wie der Tanzdäm on selber. D ie  kleinen S a lon sü ß e  
M c T l a n z s t i e f e l c h e n ,  die m it Hellem Tuch besetzt sind; an 

' "E» S a lo n h a n d , die er über die blitzenden schwarzen 
?t>>>,? dölt, um nach dem W etter zu spähen, funkeln kostbare

» > « ! - , Handgelenk ein goldenes Armband m it seltsamen An- 
h,trl, ^  sst ei*" schmuckfrohe, glanzfreudige N a tu r ; Pracht 

^ine Nerven a ls  hochstimmendes E lem ent, Juw elen«
E in ig t  s«ne P h antasie künstlerisch a n . - - - - - - - - - - -

einem merkwürdige Werkstatt ist sein Arbeitszim m er. An 
""lugänalW ult in der M itte  sehen w ir ihn bereits arbeiten, 
Formen ^  ^ c h  eine förmliche Barrikade von Tischchen aller 
T a b o u r e t s P u l t e n ,  Notenständern, Etageren, japanischen 
Priesen alle m it Schriften, Notenhesten, P artitu ren ,
schreibt ?sibm aterial und Zeitungen bedeckt sind. E r selbst 
sangst gtz. Erdingz n iem als B riefe, das hat er sich entweder 
würdige ^  überhaupt n iem als angew öhnt; seine liebens- 
olles. m « . ^'e für ihn zärtlich zu sorgen weiß, besorgt ihm
---- Schreiberei hxjßt. M it A usnahm e natürlich der

dem dritten diese lebensvolle Charakteristik deS „Walzerkönigs"
Meer" (Smttaar» ^  illustrirten Halbmonatsschrift „Vom Fels zum 
Bilderschmuck sess-,-^"'°n Deutsche Verlagsgesellschaft), deren reicher 
verdienen und dem In h alt und Billigkeit die größte Anerkennung 
einen hervorragen»,», g e w ä h rte n  Blatte in seiner neuen Ausstattung 

^nden PMtz unter den deutschen Zeitschriften sichern.

A utographen, aus Photographien  und auf Fächern, deren ihm 
jeder Tag durchschnittlich ein Dutzend bringt, au s aller Herren 
Ländern, selbst über den Ozean. Und er kann nicht nein sagen, 
das liegt nicht in seinem gefälligen B lu t ;  nur d as D atu m  
hinzuzufügen kann er sich nicht entschließen, dagegen sträubt sich 
sein G efühl, und man muß ihn eigens darum  bitten, sehr 
bitten, wenn er das Schriftstück datiren soll . . . An beiden 
H auptwänden ist reichliche Sitzgelegenheit zusammengestellt und 
darüber hängen B ild er : hier eine gute Kopie von T izians D an aö , 
dort eine Landschaft des greisen N enn van H aanen, das Lieb­
lingslied  S tra u ß ', dann eine A u sw ah l von P hotographien  seiner 
F rau  und Tochter. I n  allen Ecken stehen Notenschränke, die 
auch a ls  Gestelle für allerlei Gedenkstücke dienen. Hier ein 
bronzenes Schreibzeug vom  Erzherzog W ilhelm , der ihm  
besonders gewogen war und seine Werke eifrig spielte; dort ein 
B ild n iß  des Herzogs von K oburg; da wieder ein holzgeschnitztes 
R eliefporträt seines Freundes und gelegentlichen Librettisten 
(„R itter  P a sm a n " ) Ludwig v. D oczi, Dichters des hochpoetischen 
Lustspiels „D er Kuß", m it folgender W idm ung: „ G ott nahm  
d as dümmste der Gesichter —  Und gab's in, Zorne einem 
D ichter; —  E in Schnitzer kommt m it seinem Messer —  Und 
der macht'S besser." D er Ofenschirm ist ein Angebinde der 
Geistinger, die darauf in ihrem Kostüm au s dem „K arneval in 
R om " dargestellt ist. Und so weiter. D a s  einzige Musikwerkzeug 
aber, das in dieser Musikwerkstatt zu finden, ist ein H arm onium . 
D a s  steht in einer A rt Nische des Z im m ers, im  Allerheiligsten, 
w o die W elt nicht hinkommt. D o rt versuchen oder vollenden 
die Fingerspitzen auf den Tasten, w a s  die Feder auf d as Noten- 
papier gekritzelt hat oder kritzeln will. A uf dem schmalen 
Dornenpfade zwischen jenem S teh p u lt und diesem H arm onium  
ist schon ein ganzer F lor der duftigsten B lüthen  gewachsen. 
Ueber dem Instru m en t hängt ein S tich  nach D efreggers G e­
mälde „A uf dem Tanzboden" und der M aler hat m it der W id ­
m ung darunter geschrieben: „Heut geigt der S tra u ß ."  D afü r
widmete S tra u ß  dem M aler ein Musikstück „Auf dem Tanz­
boden", das er eine „musikalische Illustration"  nannte. Unter 
dieser Bezeichnung wird es auch noch immer von J oh an n s

Bruder Eduard in seinen Konzerten gespielt und muß oft dreim al 
wiederholt werden.

D ie  eigentliche, fruchtbarste Arbeitszeit des Künstlers ist 
aber nicht die sonnenhelle b is halb zwei Uhr, seiner Effensstunde, 
sondern die brütende, Leben schaffende Nacht. Um  zehn Uhr 
abends sucht er sein Schlafzim m er im ersten Stock auf, oder 
vielmehr ein daranstoßendes kleines B oudoir. Eine Flasche 
W ein und etliche starke Cigarren begleiten ihn. D a  werden die 
intimsten H ausgeister lebendig und, in wache Träum e einge­
sponnen, schafft der M eister, w as die verschwiegene M itternacht 
nur ihm  anvertraut. B is  zwei Uhr lauscht er diesen S tim m en  
und hat seine feurigsten, seine schmachtendsten Eingebungen. 
R in gsu m  schläft das große W ien und bloß das Auge des 
W alzerkönigs wacht über ihm . E s  ist, a ls  ob die unw ider­
stehlichen M elodien, welche die Nächte elektrisiern sollen, nur zu 
nächtlichster S tu n d e  entstehen könnten. Selbst die großen G esell­
schaftsabende des allezeit gastfreien H auses machen keinen U nter­
schied; die Gäste mögen noch so spät weichen, S tr a u ß  muß  
immer noch arbeiten, ehe er schläft . . . D er Nachm ittag gehört 
der E rholung im B illard saa l, wo seines V aters O elb ild  au f die 
K aram bolagen des S o h n e s  niederschaut und ein Tintoretto  
(„C hristus heilt die Aussätzigen") vergebens die H ausstim m ung  
zu verdüstern trachtet. Und gegen Abend beginnt das edelste 
Thun des T ages, das Larockspiel. S tr a u ß  spielt leidenschaftlich, 
aber auch meisterhaft Tarock und ist glücklich wie ein Kind, 
wenn er gew innt. W ie groß diese G ewinnste, bei zwei b is drei 
Kreuzer der P o in t, sein können, m ag sich der Leser ausrechnen. 
E r ist aber auch der liebenswürdigste Tarockspieler und bringt 
H um or in den Ernst, m it dem er die Sache behandelt. S e in e  
Einladungssorm eln —  denn das Tarock kann ihn sogar zum 
Schreiben bringen —  haben meist etw as B lu trü n stiges; „eine 
blutig ernste Tarockpartie" oder „ein Kampf b is au fs  Messer" 
pflegt es da zu heißen. Und möglichst früh muß m an erscheinen; 
auf einer seiner Visitenkarten heißt e s: „Kommen S ie  um  sechs 
U hr, dam it w as ausgerichtet w ird, —  später richten mir etw as 
andres au s, w a s  tief unter dem Tarock steht, nämlich die 
Menschen."
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Reinhold Borkowski. 
Otto Mensel.

Nathan Lohn.
Emil Dietrich.

Max Glückmann. 
Hermann Leutke. 

Außerdem sind

Bekanntmachung,
betreffend Stadtverordnetenwahlen.

wegen Ablauf der Wahlperiode scheiden mit Ende des Jahres folgende Mitglieder 
der Stadtverordnetenversammlung aus:

L. bei der III. Abtheilung
! 3. Alexander Iacobi (inzwischen verstorben). 
I 4. Adolph Kuntze.

d. bei der II. Abtheilung
I 3. Paul Hartmann. 
j Albert Kordes.

o. bei der I. Abtheilung
I 3. Dr. Otto Lindau.
§ H. Robert Rütz.

bereits innerhalb der Wahlperiode infolge Verziehens aus dem 
Stadtbezirk resp. Krankheit bezw. Tod ausgeschieden:
ö. vei der l l l .  A b th rttung  Baugewerksmeister Sand, dessen Wahlperiode bis Ende

des Jahres 18H6 läuft.
6 . bei der ll. A b the ilung  (. Kaufmann Larl Pichert, dessen Wahlperiode bis Ende

des Jahres 18H6 läuft,
2. Kaufmann Gerbis, dessen Wahlperiode bis Ende des 

Jahres I698 läuft.
Zur Vornahme der regelmäßigen Lrgänzungswahlen zu a, d und o auf die Dauer 

von 6 Jahren, sowie der erforderlich gewordenen Ersatzwahlen zu ä und e für die da­
selbst vorstehend bezeichneten Wahlperioden werden 

s. die Gemeindewähler der I I I .  Abtheilung auf
Montag den 12. November 1894 vormittags von 19 bis 1 Uhr 

und nachmittags von 3 bis 6 Uhr,
2. die Gemeindewähler der II . Abtheilung auf

Mittwoch den 14. November 1894 vormittags von 19 bis 1 Uhr,
3. die Gemeindewähler der I. Abtheilung auf

Donnerstag den 13. November 1894 vormittags von 19 bis 12 Uhr
hierdurch eingeladen, an den angegebenen Tagen und Zeiten

im Stadtverordneten-Sitzunassaal
zu erscheinen und ihre Stimmen dem wahlvorstande abzugeben.

Hierbei wird bemerkt, daß unter den zu wählenden Stadtverordneten in der II. 
Abtheilung mindestens l Hausbesitzer und in der I. Abtheilung mindestens 2 Hausbesitzer 
sein müssen (vergl. §§ (6, 22 der Städteordnung).

Da bei der III. und II. Abtheilung die Ersatzwahlen mit den Lrgänzungswahlen in 
ein und demselben Wahlakte werbunden werden, so hat jeder Wähler der III. und II. 
Abtheilung getrennt zunächst H Personen, welche zur regelmäßigen Ergänzung der Stadt- 
verordneten-versammlung, d. h. auf 6 Jahre zu wählen sind, und sodann so viele Per­
sonen, als zum Lrsatze der innerhalb der Wahlperiode ausgeschiedenen Mitglieder, also 
bei der III. Abtheilung eine Person an Stelle des Herrn Sand — Wahlperiode bis Ende 
I696 — sowie bei der II. Abtheilung eine Person an Stelle des Herrn pichert — Wahl- 
periode bis Ende (896 — und eine Person an Stelle des Herrn Gerbis — Wahlperiode 
bis Ende (893 — zu bezeichnen. — Vergleiche Gesetz vom 1. März 1691 Artikel I Nr. 3 
als Zusah zu § 25 der Städteordnung.

Sollten engere Wahlen nothwendig werden, so finden dieselben an demselben Orte 
und zu denselben Zeiten

1. für die III. Abtheilung am 19. November I894,
2. „  „ II. „ „ 22. November 1894,
3. „ „ I. „ „ 23. November I694

statt, wozu die Wähler für diesen Fall hierdurch eingeladen werden.
Thorn den H. Oktober (89 .̂

_____________________ Der Magistrat.

5000 "L 50,000 R
_________________________________________ ^ QoltSi'LV kür äie Liuäerlleil8tätt6 LN 8a

n . vottlelck Wr». M c h . 17
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Neues
Etablissement

Manufakturwaaren-, Tuch-, Mode-, Leinen-, Wäschegeschäft? "H M _____
I »»«I» N»a88.1 Fertrge Herr^- und K»,abenanzuge j kalvtüt^, kei»tzINLntHqUtztt'8

D am en- u. M c h e n M u e t t s ,
3, 3,75, 4 bis 15 Mk. I V I ä n I k I ,  f e f t v r i n v n  e l e .

Kleiderstoffe..
— I V s p p I v I » «  l— I V s t t v o r l v x v r ,  V u e l i v — r - w n e l w ,

40 Pf. b is ^ L L -18 Pf. bis 1,50 Mk. - " I  4 bis 20 Mk. I ^ l  10 Pf. bis 10 Mark. 20 bis 75 Pf.

Faschinen Verkauf.
Am Montag den 13. Oktober er. mittags 1 Uhr
soll im  hiesigen Geschäftszimmer das zu Faschinen geeignete Reisig von ea. 64 
Hekt. demnächst abzutreibender Kiefernbestände des Schutzbezirks Lugau, wovon 
etwa 46 Hekt. älteres Holz und 18 Hkt. Stangenholz find, öffentlich meist- 
bietend in  größeren Losen verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Der Förster vo n  VI»i-L»n«'»v8lt^ in Lugau und Hilfsjäger 8« I» iv« r!n  

in Stewken werden auf Wunsch die Bestände örtlich vorzeigen.
S c h i r p i t z  den 7. Oktober 1894.

_____________ Der Königliche Oberförster._____________
Verdingung.

Die Lieferung von Fleischwaaren 
vom 1. November 1894 bis 31. Ja­
nuar 1895, von Kolonialwaaren 
sowie von Kartoffeln vom 1. No­
vember 1894 bis 31. Oktober 1895 
soll an den Mindestfordernden ver­
geben werden.

Produzenten erhalten den Vorzug. 
Angebote hierauf find bis zum 

20. Oktober 1894 vormittags 10 Uhr 
Katharinenstraße 3, I  

abzugeben.
Die Bedingungen find ebendaselbst 

einzusehen.
Menagekommission 

des 2. Bataillons Jnfantrrie-Regts.. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61

Li-b86n-, K e rr ie n -, 
Koggknselmok,

N  Weiren-, Koggen-, A  
fullknmetil

M rirt dilli^t äie8elilo88mül,Ik.
E n t b r a n n t e  U a ne rs tk ine , 

H o lla n d . P fa n n e n , Biberschwänze
offerirl billigst l» i^ ,  Ziegeleibes'

Eßknrtoffeln
liefert auf vorberig« Bestellung, frei Wohnung,
Dom.Gr.OvokverReu-Grabia.
J E '  P re is  pro E tr. l.60  M k . "WW

Offerire gutes

Klobenholz I. Kl.
frei Haus p. Klafter Mk. 18. 
k .  Thorn IN. Mellienstr.87.

Klaue Militiirsihulsti,.
Fußlappen etc. für Kantinenbesitzer 
empfiehlt zu billigsten Preisen 
^  Ül«8«i»tI»»I, Heiligegeiststr. 12.

Kämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell 
"ausgeführt bei

n .  Böttchermeister
im Museum (Keller). 

Maurereimev stets vsvrülhig.

^ ^ 8

Ileiixlvntuelie V « ^ V I» 8 l__
16,18 bis 40 Pf. 18 bis 40 Pf. > 18. 20 bis 40 Pf. ,c.

8 t « p p N v « k v i»  —
2,40 bis 7 Mk. " "

r r lo o t t a l l l e u
2 bis 5 Mk.

L ö v k « >Vt>IIIl(!Ittti6N » I0 I» 8 « N
50Pf.bis 1,50M. 1,60 bis 4 Mk. a«s°» 1,10 dl« 4,;» «. 1 bis 3,50 Mk.

L e t l - I l l le t l- L e L i i tz e  
guter Qualitäten. 1,50 bis 3 G

— ^  Waaren nouoslsn Zonäung bekannt billigst.

Alle» voran
in Efnalitiit» Aronra, edlem Geschmack und sparsamem, schönem Kra> '̂

^ 11« n  v o r s . »
auck in der Gunst des Publikums, in der großen Verbreitung "ub ^  
beispiellosen Beliebtheit ist anderen Cigarren die

I iH L v is ,  in äse lliilse
(8oliutrmarl(6 llülse) ^

Die Berühmtheit dieser Marke ist auf deren Usrzüge zurückzuführen, welche sie allein besitzt und keine andere
in gleicher Vollkommenheit in stch nereirrti 8an1a l.uoia (Schutzmarke Hülse) wird als einzige Spezialität* 
stets gleich sorgfältiger Auswahl der edelsten Tabake hergestellt und ist darum von immer gleicher G " "  ,.fe 
8an1a l.uoia (Schutzmarke Hülse) hat entzückendes Aroma und schönen, sparsamen Krand; 8an1a t.uoia (SchutzlM» . 
Hülle) verursacht selbst nach foreirtem Rauchen weder Berschleimung und rauhen Hals noch auch Uelelkeiten und 
schmerzen; 8ania l.uoia (Schutzmarke Hülse) w irkt vielmehr äußerst anregend und belebend, sie kann stets in G E  
wart von Damen geraucht werden und kommt bei bill gem Preise der feinsten Hivanna-Qualitäts-Cigarre gleich.

ksucktzil 8itz «lärmn nur n«e!l Arirk« Giltst Unbill in «!er Hüls«,
die Sie in den durch Plakate kenntlich gemachten Depots zum Preise von 50 Ps. fü r 5 Stück kaufen können. In
bei 8 t .  v . — Lenöralventrieb: kngslkanllt L  6o., sseankfurl a. !ll.

Geschäfts Gröfsnung!
Zeige dem geehrten Pnbbkum von Thorn und Umgegend ergebenst an,

biß ich F M f "  V a l i n « r 8 t r » 8 8 v  8  " W U  ein

eröffnet habe und bitte um geneigten Zuspruch.

K a r r k i n ,  K unst- und H a n d e ls g a r tu e m ,
Thor», Bromb. Borstadt, Kasernenstr. 13.

(!krd0!t!l66r8ekzWk6l-8ejktz
von öeegmünn L  6 0 ., 0 re8Ü6N.

M ein  echtes, erstes und ältestes Fabrikat 
in Deutschland, anerkannt vorzüglich und 
allbewährt wegen ihrer unübertroffenen 
Eigenschaften für die Hautpflege. Die­
selbe giebt der Haut ein jugendsrisches 
Ansehen und erhält sie bis ins späteste 
Alter zart, weih und elastisch. Borräthig 
ä. Stück 50 Pf. bei und
^RNl1«L « O«

1H
V<N2Üz;t. 1 ü älii. 2.80 u 0 !»0 p. 1u köokiikvn
LroiLvQ sivxvtükrt. tkais 1i!̂ 1. Noü.) krodspaelc. 60 u. 80

. M 88M

Zu haben bei:

1. vuelimrmn,
Lonlil.,

Krüeli«ii8tr»88«; 34.

__  Jedes M itglied der Privai-Los-Gesellschaft nimmt an 24 (tze-
winnziehungen theil, wobei

W S "  - -  2 5 . 0 0 0  M k  - M U
Baargewinn zu erzielen sind. Die einmalige Einlage betrügt für 24
Ziehungen nur 3 M k. V0 Ps. "WG Das ganze Risico nur l M k. 60 Ps. 
Theilzahlung vollständig ausgeschlossen. Zur vorherigen Orientirung übersende
Prospekt gratis und franko.

k. «36U86I6Q ktzliin 8., ki-iiiren8tl.i88ö 3S.

V a m o n l i i o l i
in 20 modernen Farben,

klllarclluob, >Vagsn1uok, Uvrevluob, 
^VagenrlpZ, VsAg6nplü8ok

empfiehlt die Tuch Handlung

6ar> ßilallon,
4'Itoi'ii, ^It8 t. Uailrt 23.

L v r I 1 » « r

«Neu- ... .................................
von

1. Klobig - Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

Frische« Saiikrkihl
lselbst eingemachr),

saure E M e u ,  js. K o l h e r b s e u
offerirt

L ip p » , » ,  Heiligegeiststr. 19.

JulhalkttniPatiikrblilillkn
werden unter dem Kostenpreise verk nift. Zu
ersr. in der Exp. d. Ztg.

L L 0 0 0  m i r . ,
auch getheilt, auf sichere Hypothek zu ver- 
geben. Zu erf. in der Exp. d. Ztg.

fflkine Wobnung
befindet sich jetzt , î e.
8iv1te8tr»88« 27 1intil8-4l"^>l.

Lmili'tz 8«Iin«tzM8, F riftm>
>  H ö h e r e  T ö c h l c r s c l j U l s

Zur Annahme von Schülerinnen
»  ich Montag den 15. Oktober

von 10 bis 12 Uhr bereit.
U . SchulvorstthtN-'

>  Brückeastr. 18. 2
M ^eine bish. Wohnung, 3 Zunm. 
w c  bill. zu v. i<o7b7Br°,n''er^st5< 
Bache 13 möbl. Zim. m. Burschenc^^^rL

Am 9. November 1894 unwiderruflich
Lv88ekliv88liek KvläZsAiiillv vvä vkao LLdlbLr.

1 L 9000(l 90000

Gewinn-Ziehung >"»««-
der neunten

I ä 100M — 10 000
1 L 73M  7 300
2 ä 5000 — 10000
4 ä  3000 ,-^ 12 000 
8 L 2000 ^  16 000 

10 ä 1000 — 10000 
20 L 500 — 10000 
40 L 300 ^ -  12000 

300 ä 100 — 30000 
500 » 50 — 25000

Geehrte Besteller ^werden gebeten, die Aufträge «000 » 40  — 40 000

Meseler Geld-Kotterie.
O rig ina l-Kose ä 3  M a v k  (Porto u. Gewinn­

liste 30 Pf.) empfiehlt und versendet das General- 
debit

v s r l  »e ln tre .
Unlvr äsn l.insvn 3.

auf Lose auf 
schroben.

den Abschnitt der Postanweisung zu 1000 ü 30 — 30 000^--
2888 Baargew. ^  342300^,

Der Vvr8Lii«lt üvsv orkol t̂ Luk N'unsek auck unter KLeduLbiuv.

lllllllllmlM Kitz!'
empfingen w ir n e u e  K e « d « « g  und 
osferiren solches in Gebinden und Fluschen.

?Iö1r L  lVIevkr,
Aleust. Nsrlit 11.

Zwei tülht. Verkänserinnen
und ein Lanfmüdchrnl können sich melden.

I i r N v ^  Elisabethstr. 4.

Den Empfang

Pariser Modellhüte
sowie sämmtlicher Neuheiten der Saison zeige ergebenst an. Empfehle 
Damen- und Kinderhüte in bekannt geschmackvoller Ausführung zu billigsten
Preisen.

lVIinna lVIaelc llaolillg. (luk. liim W iM ),
Altstiidtischcr Markt 12.

I i v I l l l iN K H
können sofort eintreten bei

kloolr, 8kllime<l«i>i«i8ttzr.

M S S S M r K s r « :
leitung, Badeeinrichtung und Stall zu verm.

enL ionsre___
finden freundliche Aufnahme Culmerstr. 28, 
2 Treppen links._________ ________

1 EZromb. Borstadt
4 .  Fischerstr.Nr.49,

bestehend aus 6 Zimmern, Zubehör und 
Pferdestall, ist von sofort zu vermiethen.

klexLnäer Mltwvgvr.

finden dauernde Beschäftigung

"D ir Geschäftsräume
Breitestrake 37, in welchen sich ö 
das Cigarrengeschäft von L . ^
findet, sind gleichzeitig mit einer §̂ri- 
Familienwohnung von sof. zu verw

0. 8. vlotriod ^ § 5 ^
^ möbl. Zim., Kab.z.Kursck^^

 ̂ part. zu verm.
Line Woknung

von 4 Zimmern, Veranda u. 
botanischen Gnrten u. 1 gut nwdl- 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. p 
stall, Kasernenstr. 9 zu v e r m ie tb ^ ^ ^ ^

Möblirtes Ziunner ^
zu vermiethen Mellienltraße 60,

^  1. Etage,
besteh.-nd aus 6 Zimmer und Anbey- 
Stall und Remise, ist von sofort 
miethe». M e l l ie n s t r ^ s
17 in m»dl. rimmse mit Kabinet 
^  Oktober z. verm. T ttch rn a ch ^L -^M
tL ine  komformble W ohnung '^re im tc,.^ 
C - i .  Etage, 5 Z., event. 7 3- oM- 
Zubehör, Wasserleitung rc., zur Z . 
Herrn Rechtsanwalt Cohn bewob 
von sofort zu vermiethen.  ̂ ^ 0^ '

Thorn. 6. 8. Vivlrlob

Druck und Verlas nan E. D o m b r o w -k i  in Thorn.


